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Entftheiöung der Sachverständigen .
PoincarLs Vorschläge nicht produktiv .

P a r I s . 8. August . swTD . ) havas ersähri von seinem Sonder -

berichlerstatter in London , die Sihung der alliierlen Sach -
verständigen sei um 1,15 Uhr zu Ende gegangen . Ihrem Aus -
trag entsprechend hätten fie die Frage geprüft , ob die von Poincar -
vorgeschlagenen Maßnahmen produktiver Art seien . Sie hätten sich
darüber geeinigt , daß die Maßnahmen tatsächlich eine im Vergleich

zu den deulschen Verpflichtungen geringe Summe einbrächten .
die aber immerhin sich aus dreihundert bis vierhundert Millionen
Goldmark stellen dürste . Englischerseils habe man indessen
eingewendet , daß die vorgeschlagenen Mahnahmen nur einen

geringen Ertrag ergeben würden und die Gefahr mit sich
brächten , das deutsche Wirtschaftsleben zu desorgani -
fieren . Der Widerstand Deutschlands habe sich besonders gegen
die Besteuerung der aus dem Ruhrgebiel abbeförderten waren

gerichtet .

Paris , 8. Äugest . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter der

Agentur Havas meldet über den weiteren Verlauf der Beratungen
der gestern eingesetzten Sachverständigenkommission : die b r i t i s ch e n

Sachverständigen hätten erklärt , daß die Alliierten schon auf
Grund der früher getroffenen Abmachungen über

präzise und produktive Pfänder verfügen , wie z. B. die 26prozentige
Abgabe von der deutschen Ausfuhr und die Inanspruchnahme der

Summe für Reparationszwecke . Uebrigens hätte der im Monat
Mai vorigen Jahres eingesetzte Garantieausschuß die Macht -

befugnisse , ähnlich « Maßnahmen zu ergreifen , wenn er es für not -

wendig erachte .
Finanzminister de Lasteyrie habe erwidert , daß Deutsch -

land sich nicht mehr seiner Verpflichtungen in bezug auf die

Abgabe vom Export entledige , wie e» das mit dem Rest seiner
Schulden tue . Wenn andererseits Deutschland für die schwebenden

Schulden ein Moratorium bewilligt werde , könnten die ergriffenen

Maßnahmen nicht mehr angewendet werden . Die ins Auge ge -

faßten Pfänder seien technische , fiskalische und produkive Pfänder
und hätten keinen militärischen Charakter wie etwa die Besetzung
neuer deutscher Gebiete .

Heute nachmittag werden die Sachverständigen eine neue

Sitzung von kurzer Dauer haben . Die Ministerpräsidenten werden

sehr wahrscheinlich gegen Ende des Tages zusammenkommen .

Da dem Londoner Sachverständigenausschuß lediglich die

Rolle eines Gutachters zufällt , bleibt abzuwarten , wie der

Oberste Rat seine Entscheidung aufnimmt . In den p o l i t i -

schen Kreisen Englands scheint man dem Plan Pom »
car6s sehr skeptisch gegenüberzustehen . „ Daily Expreß¬
sagt , praktische Kontrollmaßnahmen seien für England viel -

leicht aus denselben Gründen unmöglich wie die militärischen
Sanktionen . Auch „ Daily News " glauben nicht , daß Pom »
canss Vorschläge praktische Resultate zeitigen werden . „ Daily

Chronicle und „ Morning Post " deuten an , daß es für Frank -
reich notwendig sei, der Führung Englands zu fol -
gen .

Demgegenüber ist die französische Presse , soweit
Auszüge vorliegen , der Ansicht , daß Poincar6 auf der Durch -
führung seines Planes bestehen werde . Man darf es vielleicht
als verfrüht bezeichnen , wenn der „ Temps " sagt , eine gemein -
same Regelung in London sei nicht mehr zu erwarten , Frank -
reich müsse nunmehr selbständig vorgehen : hier handelt es sich
augenscheinlich um einen etwas voreiligen Temperamentsaus -
bruch . Vorsichtiger ist der „ Figaro , indem er andeutet , daß
das weitere Verhalten Frankreichs von der Lösung der Pfän -
derfrage abhängig ist. „ Gaulois " glaubt , die Alliierten hätten
eingesehen , daß es sich nicht um einen Bluff handele , wenn

PoincarH sage , er werde in der Pfänderfrage unter keinen

Umständen nachgeben . Indem er den Vorschlag untersuchen
lasse , habe der Oberste Rat den Mangel an gutem Willen auf
feiten Deutschlands eingeräumt . Im großen und ganzen be -

folgt die französische Press « nach diesen Proben also die Politik
der Drohung mit einem So nd ervorgehen .

Auch Poincarö schlug in seinem ersten Auftreten in Lon -

don diese Taktik ein . Das führte , wie nachträglch bekannt

wird , zu einem höchst unliebsamen Zwischenfall mit Lloyd
George , der aus den Worten Poincar�s « in U l t i -

m a t u m herauszuhören glaubte . Wenn dieser Zwischenfall
von Lloyd Georg « mit der Absicht veranlaßt wurde ,
PoincarH zu einer Aeußerung über die Grenzen seines Eni -

gegenkommens zu veranlasien , so hat Lloyd George sein Ziel
erreicht . P o i n c a r 6 erklärte , er bestehe zwar auf dem

Grundsatz der Kontrolle , sei aber bereit , über ihre e n d-

gültige Form zu verhandeln . Hier zeichnen sich bereits

die Konturen eines Kompromisses ab , und es ist nicht
weiter verwunderlich , wenn sich die beiden Staatsmänner am

Montag mit der Versicherung gegenseitiger Einigkeit und

Solidarität trennten und sich gestern zu einem Frühstück in
der französischen Botschaft trafen . Als wichtiastes Ergebnis
der Sitzung am Montag ist zu verzeichnen , daß sich die Kon -

ferenzteilhaber dafür entschlossen , den Mitgliedern der R e p a »

rationskommission möglichst gemeinsame In -

struktionen zu erteilen . Auch das ist ein Zeichen
dafür , daß in London ein Kompromiß gesucht wird .

*

London , 8. August . ( EP . ) Der gestrige Konferenztag litt zu -
| nächst unter einer gewissen Spannung . Als Poincare seinen Plan

über die Finanzkontrolle entwickelte , unterbrach ihn S ch a n z e r mit
den Worten : „ Ich leugne nicht , daß Ihr Dorschlag Geld einbringen
kann , aber ich habe Bedenken in politischer , sozialer und moralischer
Hinsicht . " Poincare antwortete : „ Ich danke . " Als etwas später
Lloyd Georg « Poincare unterbrach und ihn darauf aufmerksam
machte , daß er sich Funktionen der Reparationskommission anmaß « ,
sagte Poincare : „ Ich glaube , ich habe Ihnen diese Anmaßung
auch schon bereits vorhalten können . "

weit ab vom Ziel .
London , 8. August . ( WTB . ) In Besprechung der gestrigen

ersten Sitzung der Londoner Konserenz drückt „ M a n ch e st e r
Guardian " die Befürchtung aus , daß die Zeit noch nicht ge -
kommen sei , wo es ein französischer Ministerpräsident wagen werde ,
die übertriebenen Hoffnungen seiner Landsleute bezüglich der Re -

parationszahlungen zu enttäuschen . Der hohe finanzielle Verlust
auf dem Papier , der mit einer vernünftigen Regelung der Rkpara -
tionsfrage Hand in Hand gehen müsse , werde auch nicht durch den

Verzicht Englands auf die ihm geschuldeten Gelder vermieden
werden . Es sei aber noch gar nicht an der Zeit , von emem

solchen Verzicht zu sprechen , deun Voraussetzung dafür wäre nicht
nur die Herabsetzung der Reparationssumme , sondern auch die

Zurückziehung der Vesahungsarmee , Verzicht auf ausländische Kon -
trolle de » deutschen Finanzwesen » , Zulassung Deutschlands in den
Völkerbund und Aufhebung der kleinlichen wirtschaftlichen Sank¬

tionen . die Frankreich soeben in Kraft gesetzt habe .

5rankreichs Liqtiiüationen .
Pari » , 8. August . ( WTB . ) Der „ New Pork Herald " gibt eine

Darstellung des deutschen Standpunktes in der Frage der Aus -

gleichszahlungen . Unter dem Hinweis auf die illoyale
Durchführung der Liquidation des sequestrierten deutschen
Eigentums in Frankreich fragt das Blatt , ob die deutsche Regierung
zu verlangen beabsichtige , daß die Reparationskommission nicht nur
die künftigen Zahlungen kontrolliere , sondern auch alle früheren Der -

kaufe nachprüf ». Das Blatt führt eine ganz « Reihe deutscher Be -

schwerdepunkte auf , darunter den Verkauf des M u m m s ch e n

Hauses in Reims für ein Zehntel des Betrages , auf den es 1S14

geschätzt wurde , den Verkauf von zwei Villen in Ca n n e s , die mit

Möbeln , Tapeten und Gemälden 1 % Millionen Frank gebracht
haben , den Verkauf des von Seckendorffschen Besitzes in Marokko ,
für den vor dem Kriege LDOOOO Frank geboten wurden , für 44 000

Frank . Deutscherseits führe man noch darüber Beschwerde , daß bei
den Verkäufen die Werte durch zer st reutes Anbieten ein -

zelner Stücke gedrückt worden seien . Zum Beispiel dadurch , daß
man Küchenstühle zusammen mit kostbaren Tischen und Schränken
verkauft habe .

«

Unter der Ueberschrift : „ Wofür Deutschland so ungeheuren
Schadenersatz an Frankreich leisten soll " bringt „ S o c i a l - D « -
mokraten " in Kopenhagen eine Prioatmitteilung aus London ,
die zeigt , wie Fabritanten im zerstörten Gebiet sich an den deutschen
Wiedergutmachungszahlungen gesund machen wollen . Anscheinend
möchte man in Frankreich die Sache möglichst ohne Aufsehen er -

ledigen . Es ist aber doch schon in die Oeffentlichkeit gekommen , daß
in Laon Gerichtsverhandlungen stattfinden . Eine An -

zahl von Unternehmern hat im gqnzen 13 Millionen

Franken Schadenersatz verlangt , während der Schaden , den sie
srlitten haben , nur 250000 Franken beträgt . In einer

Fabrik hatten die Deutschen sich weiter nichts angeeignet als die

Messingteile : der Besitzer meldet « jedoch Schadenersatzforderungen
für die ganz « Fabrikeinrichtung an . Man habe darauf -
hin sämtliche Forderungen geprüft und sei zu beträchtlichen Herab -

setzungen gekommen . Wie viele solcher betrügerischen Forderungen
werden wohl trotz der Prüfungen noch erhoben werden !

die deutschenausweisungen im Elsaß .
Pari » , 8. August . ( WTB . ) Dem „ Journal " wird aus Straß -

bürg berichtet , die ersten Ausweisungslisten seien von den

Präfetten der drei Departement » gestern vormittag dem Ober -

kommissariat in Straßburg mitgeteilt worden . Man warte jetzt
nur noch den Befehl des Quai d '

O r f o y ab , um den be -

troffenen Deutschen ihre Ausweisung mitzuteilen . Man glaube ,
daß innerhalb 24 Stunden eine Entscheidung getroffen werde . Die

Straßburger Liste enthalte 150 Namen . Von den sechs Aus -

Weisungen , die Sonnabend erfolgt seien , habe man drei zurück -
nehmen müssen , weil sich nachträglich herausgestellt habe , daß es

sich um kürzlich naturalisierte Franzosen ( ! ) handele .

Mus der öeamtenbewegung .
Von 555. Thurau - Berlin .

Der preußische Landtagsabgeordnete Riedel veräfsent -
lichte kürzlich im „ Berliner Tageblatt " einen Artikel über
die „ Vorgänge in der deutschen Beamtenbewegung " , der in
seiner einseitigen Tendenz nicht unwidersprochen bleiben kann .
Er behauptet , daß im alten Obrigkeitsstaat das Koalitionsrecht
der Beamten durch Verwalwngsanordnungen beschränkt war .
Demgegenüber steht die Tatsache , daß im alten Obrigkeitsstaat
für die Beamten ein Koalitionsrecht überhaupt nie bestand .
Die bestehenden Harmonieverbände wurden gegeneinander
ausgespielt . Die Vorgänge der Kriegszeit zeigten der Be -
amtenschaft jedoch , daß auf den bis dnhin befchrittenen Wegen
eine wirtschaftliche Interessenvertretung
absolut nicht zu erreichen war . Die Beamtenschaft kam des -
halb zu der Ansicht , daß sie genau so. wie die Arbeiterschaft
es vor Jahrzehnten schon getan hat , sich zu g e w e r k s ch a f t -
lichen Organisationen zusammenschließen müsse , um
der Verfolgung ihrer Wirtschastsinteressen die notwendige
Stoßkraft zu geben . Aus diesem Grunde wurde im Kriege
der Bund der Festbesoldeten gebildet , aus dem sich später der
Deutsche Beamtenbund entwickelte .

Mit Recht sagt Riedel , daß der Deutsche Be -
a m t e n b u n d es bis zum heutigen Tage noch nicht ver -
mocht hat , eine gewerkschaftliche Organisation im strengsten
Sinne des Wortes zu werden . Daran ändert auch nichts der
Z 2 seiner Satzungen , wonach er zur Erreichung seiner Ziele
alle gewerkschaftlichen Mittel anwenden will . Gewerkschaft »
liche Mittel können selbstverständlich nur von einer G e w e r k»
s . chaft angewendet werden . Da der Deutsche Beamtenbund
eine Gewerkschaft überhaupt nicht ist und nicht sein will , wird
er auch niemals in die Lage versetzt sein , mit gewerkschaft -
lichen Mitteln zu arbeiten . Er will weiter nichts sein als eine
Vereinigung der früheren Harmonieverbände . Aus dieser Er -
kenntnis . heraus ist er auch nie von irgendeiner noch so unter »
geordneten Verwaltungsstelle ernst genommen worden . Ueber
seine Wünsche ' . und Beschwerden ging man stets kaltlächelnd
zur Tagesordnung über , weil man eben wußten daß der
Deutsche Beamtenbund infolge seines mangelhasten Aufbaues
niemals gewerkschaftlich arbeiten konnte , ja es gar nicht ein -
mal wollte .

Bollkommen irreführend ist aber die Auffassung , daß der !
Deutsche Beamtenbund den Grundsatz , der partei »
politischen und religiösen Neutralität stets
streng zu wahren versucht habe . Als BewMsmittel hierfür
diene folgendes Beispiel : Zu einer Beamtenversammwng im
Münsterlande , in der ein hervorragendes Mitglied des Deut -
schen Beamtenbundes das Referat übernommen hatte , waren
die Einladungen vorher von den Kanzeln be -
kanntgegeben worden . Die Versammlung selbst wurde von
einem Pfarrer geleitet . Dieser konnte in seinem Schluß -
resümee seiner Ueberzeugung ausdrücklich dahin Ausdruck
geben , daß in der Beamtenschast keine andere Meinung Herr -
schen dürfe als die der Kirche . Wörtlich erklärte dieser vorbild -
liche parteipolitisch neutrale Versammlungsleiter , daß , „ wenn
Rom gesprochen habe , aller Meinungsstreit zu Ende sei ".

Irreführend ist auch die Behauptung , daß der All -
gemeine Deutsche Gewerkschaftsbund , mit
dem der Allgemeine Deutsche Beamtenbund in gemeinsam
interessierenden Arbeitnehmerfragen kollegial zusammen -
arbeitet , ausgesprochen sozialistisch eingestellt ist . Riedel
weiß als hervorragender Führer des „ Gewerkschaftsringes "
ganz genau , daß auch die freien Gewerkschaften durchaus nicht
auf das Parteiprogramm der sozialistischen Parteien einge -
stellt sind , sondern unter . Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Verhältnisse des Reiches für die Lebensnotwendigkeiten der
Gesamtarbeitnehmerschaft eintreten .

Der Deutsche Beamtenbund ist unter der Leitung Flügels
mehr und mehr in eine wirtschaftsfriedliche Rich -
t u n g hineingedrängt worden . Ueberall zeigte es sich , daß
man auf die Forderungen der großen Masse der unteren Be -

amtenschaft nicht das geringste Gewicht legte , sondern daß
man d i e Politik trieb , die die oberen Beamten in ihrem
eigenen Interesse als die richtige ansehen . Ein großer Teil
der oberen Beamten , die Mitglieder des Stahlhelmbundes , des
Verbandes Deutscher Offiziere und ähnlicher Verschwörerbünde
sind , hat gleichzeitig das Mitgliedsbuch des Deutschen Be -
amtenbundes in der Tasche . Unter der Führung solcher Ele -
mente kann und wird der Deutsche Beamtenbund niemals eine
gewerkschaftliche Organisation werden . Der Deutsche Be -
amtenbund ist — wie in Dutzenden Beispielen bestättgt werden
kann weder parteipolitisch , noch religiös
neutral und hat bisher fast nur die Interessen der an und

für sich schon höher bezahlten Beamtenschast vertreten . Aus

diesem Grunde rebellierte die große Masse der unteren und

schlecht bezahlten Beamtenschaft schon lange gegen die offene
und versteckte Leitung des Deutschen Beamtenbundes . Diese
Verhältnisse führten dazu , daß dieReichsgewerkschaft
Deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter im

Juni aus dem Deutschen Beamtenbunde ausschied und mit
13 anderen Organisattoneu den . Allgemeinen Deut -



sch e n Beamtenbund , der eine vollkommen selbständige
Spitzenorganisation darstellt , gründete . Für einen wirklich
gewerkschaftlich denkenden Beamten , insbesondere der

unteren und mittleren Besoldungsgruppen , kann es kein Ver -

bleiben in dem alten reaktionär eingestellten Beamtenbunde

inehr geben . Er muß — insofern er eine wirtschaftliche
Interessenvertretung haben will — zum Allgemeinen
Deutschen Beamtenbund übergehen .

Man sieht schon , wo der Fuchs zum Loche hinaus will .
wenn man dieser Neugründung eine parteipolitische Note an »

zuhängen sucht . Der Deutsche Veimtenbund , der unter der

jetzigen Leitung stets die Politik der wirtschaftsfriedlich einge -
stellten Organisationen , also in erster Linie des Gewerkschafts -
ringe » , dem Herr Riedel angehört , getrieben hat , schreit über

Verletzung der parteipolitisch neutralen Grundlagen anderer

Organisationen , sobald diese wirklich parteipoli -
lisch neutral sind , lediglich um die noch �außenstehenden
Beamten mit demagogischem Geschrei schrecken zu können .
tonnen .

Der Artikel des Herrn Riedel bedeutet weiter nichts als
eine Anbiederung des Gewerkschaftsringes an den Deutschen
Beamtenbund , um beide überlebten Gebilde wieder lebensfähig
zu machen . Die wirklich gewerkschaftlich denkende Be -

omtenschaft wird darüber zur Tagesordnung übergehen und .
soweit es noch nicht geschehen ist . dem Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund beitreten .

/lgrarische Rechenkünste .
Die Unverfrorenheit , mit der die Agrarier ihre Preis¬

treiberei am Lebensmittelmarkt zu rechtfertigen suchen , aber

auch die Dummdreistigkeit , mit der sie sich in die tollsten
Widersprüche verwickeln , ohne auch nur mit der Feder
zu zucken , erregt allgemach berechtigtes Erstaunen .

Rechnet da die „ Deutsche Tageszeitung " die Unkosten
der Berliner Milchversorgung auf 529 Millionen Mark jähr -
lich heraus und begeht dabei bloß den kleinen Fehler , nicht nur
den Zuschlag auf die Kartenmilch in Höh « von 45 Pf . je Liter ,
sondern auch den für freie Milch in Höhe von 3,85 M. je Liter
als Berwaltüngskosten zu benennen . Dabei ist der

Mehrertrag aus der freien Milch zur Verbilligung der «für
Säuglinge , werdende Mütter usw . bestimmten Kartenmilch
bestimmt ,

Bekanntlich stellen aber die Milchproduzenten , die ja nicht
weit von den Agrariern wohnen , ihre Preisforderungen für
Milch auf Grund der Butter preise . Was sagt nun die

„ Deutsche Tageszeitung " über diese ? Hier ist es :

„ Wirkliche Butter ist für die größte Mehrheit
der Staatsbürger nicht mehr erschwinglich . "

In einem Anfall der Gedächtnisschwäche , wie er bei

Agrariern oft gerade dann eintritt , wenn man ihn braucht ,
verschweigt das Agrarierorgan , daß der „ unerschwing -
liche Butterpreis " in der herrlichen restlos freien Wirt -
s ch a f t entstanden ist .

Weil wir wiederholt darauf hinwiesen , daß die Agrarier
Nutznießer des Valutaelends infolge der hochgäricfie -
nen Getreidepreise seien , stellte kürzlich die „ Deutsche
Tageszeitung " folgende Rechnungen auf :

Die Getreideumlage ist ein F e h l s ch l o g. Denn sie
verteuert durch das billige Getreide das Brot . Es soll
bekanntlich jetzt 31,69 M. kosten , während Brot aus freiem
Getreide sich auf 42 M. stellen würde .

Die A g r a r i e r bekommen gar nicht die hohen
Getreidepreise , sondern nur der H a n d e l. Des -

halb sind sie für die freie Wirtschaft eingetreten und wollen
sie restlos durchführen .

Soweit ist kein Kommentar nötig .
Wesentlich aber für die Frage : Valuta und

Agrarier erscheint uns jedoch das Folgende :
Nicht nur sind die Agrarier durch die hohen , sogar

während des jetzigen Valutaelends noch die Preise der
C h i k a g o e r Börse überschreitenden Preise an der Zer -

ver Unfug öer wistensthast .
Von Hans Bauer .

Das bayerische Obellandesgericht hat die Gültigkeit der baye »
rischen Negierungsverordnung , die das Rcichsgcsetz zum Schuft der
Republik außer Kraft setzt , bestätigt . Es feien Unruhen zu erwarten ,
wenn das Reichsgesetz in Bayern angewendet werde und nach Para -
graph soundsoviel der Bestimmung vom Soundsovielten habe Bayern
ein Recht dazu . Fein säuberlich wird das bewiesen . Mit gebildeten
Worten und einwandfreien Säften . Und ist dennoch Unsinn , ist ge -
deichselte Wortakrobatik , wie jeder Republikaner weiß , auch wenn
er von Jurisprudenz keinen Schimmer hat . Aber es läßt sich das
eben machen . Es läßt sich alles beweisen . Mit Wissenschaft . Mit
jener Wissenschaft , die sich als die Kunst definiert , eine Unwahrheit
sozusagen , daß sie für eine Wahrheit gehalten werden kann .

Unter solchen Umständen dürfen sich die Vertreter der Wissen -
schaft nicht darüber wundern , wenn ihr Kredit im Schwinden be -
griffen ist .

Gerade seit dem Kriege - Haben wir häufig genug gesehen , daß
Wissenschaft nicht das Exakte , Zuverlässige , Unbedingte gegenüber
einem nebelhaften Gefühlvollen ist , sondern im Gegenteil häufig ge -
nug das Eingebildete , Vorgestellte eine bessere Instanz war .

Medizin zum Beispiel I Bitte , gehen Sie heute , auch wenn Sie
sich leidlich wohl fühlen , zu dem ehemaligen Stabsarzt Ihre « Ba -
lü ' . llmtS . Verlassen Sie sich darauf : er findet bestimmt irgend etwas
na otjrwi auszusetzen . Ihr lßerz oder Ihre Lunge sei nicht in Ord -
nung sagt er . Und er rät und verschreibt und bittet Sie höflich .
wiederzukommen . Sie seien krank .

Damals indessen : Damals , als es Ihnen hundemies zumute war ,
damals im Felde hat er Sie keineswegs gebeten , die Revierstube
noch einmal zu besuchen . Damals fand er Sie sehr mobil und
wedelte Sie kurzerhand in den Schützengraben zurück . Sie seien
durchaus gesund . Damals bewies er auch , daß Rüben und Graupen
eine sehr kräftige Kost seien . Heute legt er keinen Wert mehr auf
diesen Beweis .

Oder die Theologie ' Es ward „belegt " mit taufenden , zehn -
taufenden Stellen ' aus der Schrift , daß Gott , der tausend - , zehn -
tausendmal als Gott der Liebe voraestellt worden war , eben auch ein
Gott des Kampfes , des - Hasses sein könne . Es ging . Es sieh sich
machen . Worte gab es sa gemig in der deutschen Sprache . Diese
Worte mußten nur richtig aneinandergeschmiegt werden .

Oder die Nationalökonomie ! Wie haben sie damals festezpeg
lachgeurteilt , daß Deutschland ohne größeren Kolonialbesitz ircht leben
könne und ohne Kriegsentschädigung gar verhungern müsse . . . .

Es klappte immer . Die Sätze gingen auf . Das Satzgefüge
funktionierte . Es wurden Tatsachen angeführt . Es wurde aus
ihnen gefolgert . Alles stimmte . Alles unterschied ssch der Form noch
durchaus vom Etammtischgefafel . Alles hatte eine massive Kon »
struktion . Alle , war Wissenschaft . Wissenschaft — wie das Urteil
des banerifchen Obertandesgerichts .

Ja doch : Wissenschaft muß und soll sein . Wer möchte nicht der
Letzte lein , der dem Arzt widerspräche , wenn der ihm dos ' Wesen der
Krankheit , an der er daniederliegt , mit Hilf « von 17 lateinischen
Namen klarzumachen »ersucht . -r « 4

rüttung der Mark interessiert , sie haben diese sogar
öffentlich meist verschwiegenen Programmpunkt chres berüch -
tigten „ Hilfswerks " erhoben .

Auf der Tagung der Preußischen Hauptlandwirtschafts -
kaminer , die in diesem Frühjahr stattfand , hielt der Landwirt -

schaftsminister des Stegerwald - Kabinetts , Warmboldt ,
ein Referat über dieses Hilfswerk . Er wies u. a. darauf hin ,
daß die Landwirtschaft die Entwertung des Geldes

sich für die Produktionssteigerung zunutze ziehen müsse . Für
das gute Geld , das man als Anleihe aufnehme , könne man

landwirtschaftliche Maschinen kaufen , Meliorationen

durchführen u. dgl . — mit schlechtem Geld wären die

Anleihen zurückzuzahlen . Wir haben an sich nichts

gegen diese Politik . Wurden doch an ihr viele Schieber reich ,
warum soll die Landwirtschast nicht damit eine dem ganzen
Volte nützliche Produktionssteigerung treiben ; solange einmal
die Geldentwertung nicht auszuhalten ist . Aber es kommt noch

besser : Mit wissenschaftlicher Gründlichkeit führte Warmboldt

aus , daß einmal auch der Punkt der Gefahr eintrete ,

nämlich wenn die Mark stabilisiert würde . Dann — man höre
und staune — solle der Staat durch weitere Notenausgabe
und Käufe fremder Devisen das Geld weiter verschlechtern ,
dann müsse man auch die Kredithilfe organisieren . Es folgte
eine kleine Reihe vernünftigerer Mittel zur Sanierung der
dann verfahrenen Landwirtschaft .

Der Vortrag , der so die Verelendung des
Volkes zu Nutz und Frommen der Agrarier
als Selbstverständlichkeit hinstellte , wurde von den im Land -

wirtschajtsministerium versammelten Kappisten und sonstigen
Agrariern mit Beifall aufgenommen .

Er beweist , daß die Landwirte nicht nur , ach , so bedauern ? -
werte Opfer des Valuta elende sind , das sie leider Gottes
nun mal auch mit Valuta preisen überschüttet . Er beweist ,
daß sie sogar diese Politik bewußt machen , die die E n t -

e i g n u n g der kleinen , oft genug deutschnotionalen Reut -
ner bedeutet , die die Kaufkraft des Volkes unterhöhlt , die
beim Anhalten der Preisschraube zu Teuerungskrawallen
führen muß — wie oft hat die Organisation 0 schon darauf
gewartet . . . .

Daß die Agrarier Nutznießer des Valutaelends find , muß
aber festgehalten werden . Uebrigens wirft der Beifall , mit der
Warmboldt ? Referat aufgenommen wurde , auch Streiflichter
auf die sonstige Wirtschaftspolitik der Deutfchnationalcn . Man

begreift , warum der landwirtschaftliche Kreditbedarf so
sehr zugenommen hat . Es ist nicht nur die Hoffnung auf die

Produktionssteigerung , sondern auch die Spekulation auf das

. schlechte Geld , mit dem man dereinst die billig bescbafften Sach -
werte , nicht nur Maschinen und Kunstdünger , sondern auch
Klaviere , kostbare Ausstattungen usw . zurückzahlen will . Und
man begreift auch , weshalb H e l f f e r i ch neuerdings wieder
mit Feuereifer die Beschleunigung der von ihm auf dys ar -
beitende und das von der Arbeit Ersparnis lebende Volk los¬

gelassenen Notenpresse verlangt .

» Reale pfänüer� .
Bayern imitiert Poiuear6 .

München , 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Abreise
der bayerischen Delegation nach Berlin ist heute abend

erfolgt . Die bayerische „ Ordnungs " presse gibt den Delegierten noch
Ver Haltung smaßna hm en mit auf den Weg . So schreibt
die Bayerische Bolkspartei - Korrespondenz unter dem vielsagenden
Titel : „ Der unverrückbare bayerische Standpunkt " : „ Die bayerische
Notoerordnung kann erst ausgehoben werden , wenn die Be -
denken Bayerns gegen die republikanischen Schutzgesetze des Reiches
beseitigt sind . Das bayerische Volk , das geschlossen wie noch nie
hinter der Politik seiner Regierung steht , verlangt von den Unter -

Händlern , daß sie sichtbare und reale Pfänder mit nach
kHause bringen . Mit einem Wechsel auf die Zukunft ist es
in Bayern nicht getan . Jetzt handelt es sich nicht um Reichstreue
und um die Einheit des Reiches , sondern darum , ob die Fanatiker
des Einheitsstaates so viel Einsicht besitzen , der staatspolitischen

Nur eben : wenn ich mich krank fühle m> d der Arzt findet nichts
an mir , dann bin ich der Wissende , obwohl er der gelehrte Fach -
mann ist .

Auch die Rechtspflege hat ja wohl ihr « Probleme , bei deren Er -
örterung der Laie schweigen soll . Aber wenn nach dem Kapp -
Prozeß in Berlin ein republikanisches Blatt jubelte , endlich sei es
heraus , daß das Kapp - Unternehmen ein hochverräterisches gewesen
sei : das Reichsgericht habe es gesagt , so ist dies eine ebensolche
Ueberschötzung des Wertes eines Reichsgerichtsnrteils , wie es eine
Ueberschätzung des bayerischen Oberlandesgcrichts wäre , wenn es
verlangte , daß auch nur der dümmste Ackerknecht seine Entscheidung
als irgend etwas Bindendes ansehen soll .

Deutsche « Ihealer : „ Das Glas Wasser " von Scrib «. Der Schrei
nach dem Glas Wasser wird zum Kriegsgeschrei , das die englische
Königin Anna und die Herzogin Marlborough , ihre Oberhof¬
meisterin , anstimmen . Beide gewännen gern den jungen Kapitän
für ihr Schlafgemach . Es ist diese alte , prächtig gezimmerte
S e r i b e sche Komödie , ein Stück , in dem lustig unter dem Himmel -
bett gesündigt werden soll . Es ist trotzdem ein entzückend gefedertes
Lufffplel feinster Hand des Erfinders , ein wenig Hintertreppen -
gehirn , wenn der Geschichtschreiber seine Meinung ausspricht . Doch
bei allem witzig , aus einer nahrhaften Theaterbrust geschöpft , an
der bis heute ganze Geschlechter von Dramatikern ihre naschhaften
Mäulchen gelabt haben . — 3Ter britische Hof , der gegen den vierten
Ludwig Krieg führt . Die Historie als Hintergrund . Es ist zwar nur der
Alkoven , der enthüllt wird . Doch er ist in jeder Szene famos aus -
staffiert , und dann dieser Bolingbroke , dieser Opposilionsmann ,
beinahe ein Liberaler , der gegen den Krieg redet und ihn entlarvt
als Eigensucht und Betrug des habgierigen Feldherrn . Bolingbroke
ist ein Marquis Posa ins Journalistische übersetzt . Welche Bomben -
rolle allezeit für die großen Birtuofen : für Sonnenthal , Barnny ,
und all die Provinzmimen , die bei ihren Benefizen auf Lorbeer
und Salamiwürste spekulierten . Die Würde von einstmals ist heul «
bei Herrn Janssen , dem letzten Bolingbroke , etwas ins Alltag -
liche gerutscht . Man möchte sagen , vom Perückenstil allzu heftig in
den Kaborettstil hineingetrieben . Sonst verhütete Herr Bernhard
Reich , der mst Einfällen gesegnete Regisseur , solche Unfälle . Ihn
unterstützte besonders auch die Marlborough des Fräuleins Straub ,
bei ihr bemerkte man die Disziplin , die schauspielerische Arbeit bis
ins Aeußerste . Herr Brausewetter , Fräulein M e w e s ,
Fräulein Et er l er waren gefügige Trabanten , fest an der Strippe
laufend , aus dem eigenen Temperament und Talent allerhand Er -
sreuliches beisteuernd . M. H.

Jakob Moleschokk . Hundert Jahre sind heute vergangen , seit der
berühmte Physiologe Jakob Moleschott in Herzogenbusch das Licht der
Welt Erblickt hat . Holländer von Geburt , bekundete er zeitig eine
Vorliebe für Deutschland , studiert « in Heidelberg Medizin und
Naturwissenschaften und beschäftigte sich auch eingehend mit der
Iung - Hegelschen Philosophie , der sich damals viele revolutionäre
Geister wie Batunin , Rüge , Marx und Lassalle zuwandten . Noch
al » Student erwarb er sich einen Preis durch Lösung » ner von seiner
heimatlichen Universität Haarlem ausgeschriebenen Aufgabe , ließ sich
Hann in Utrecht als Arzt nieder und war auf wissenschaftlichem Ge -

Wirklichkeit m Deutschlani ein Opfer zu bringen . " Wie unter

diesen Umständen mit den Leuten , die ein derartige , Mandat in

Berlin zu vertreten haben , verhandelt werden soll , ist nicht oüszu -
denken . Die „ Süddeutsche Demokratische Korrespondenz " spricht mit

Recht von einer Provokation des Reichs durch die Koa -

litionsumbildung und schreibt : „ Es ist wahrhaftig eine seltsame Be -

i kundung des bayerischen Berständigungewillens , wenn man d i e
! Partei in die Regierung hineinnimmt , die bisher den Gedanken

seiner Verständigung entschieden bekämpft hat .

; SBir sind nicht am Ende , sondern am Anfang des Konfliktes . "

Auch im Bauernbund rührt sich allmählich der Widerstand gegen
die kritiklose Gefolgschaft der Landtagsfrattion im Schlepptau de ?

Deutschnationalen . So schreibt das Pfälzer Organ des Dayerischnr
Bauernbundes . „ Es klingt wie ein Hohn . Im Moment , da alles

nach Schutz der Republik schreit , wird das Justizministerium Mon -

archisten ausgeliefert , der Bayerischen Mittelpartei , zum Schutze der

gegenwärtigen Staastsorm . Dies ist zum Lachen . Wir konstatieren ,

daß dieser Schritt der Bauernbundfraktion ohne jede Fühlung -

nahm « mit der Fraktion erfolgt ist . "

Selbswerständlich ziehen nun die illegalen separatistischen und

monarchistischen Organisationen , wie z. B. „ Der Bund Oberland " ,
die Konsequenzen aus der verfahrenen politischen Lage . In Schlier -

see fand kürzlich eine förmliche Mobilisation der mon »

a r ch i st i s ch e n Putschisten statt . Es wurden Gerüchte aus -

i gesprengt , die oberbayerischen Bergarbeiter würden Schlierjee und

I Miesbach überfallen , ferner von der Ortsgruppe Schliersee des
! Bundes Oberland würden in den Hotels Wachen eingerichtet , Zu -
! gangswsge nach den Dörfern der oberbayerischen Bergarbeiter mit

> Posten besetzt und in den Nachtstunden Patrouillen eingerichtet .
In den Kreisen der Nechtsbolschewisten war man offenbar In

�den kritischen Tagen bereit , dem Reich unter Umständen auch mit
! Gewalt Widerstand zu bieten , wenn die bayerisch « Regierung sich

auf den Boden der Reichsgesetze gestellt hätte . Das beweist neuer -

. lich wieder die Nachricht über die Mobilmachung des Bundes Ober -

land in den verschiedenen Grenzorten des oberbayerischen Hoch -
landes .

Waffenfunöe in Neiße .
Nach einer Havns - Meldung sollen von der Interalliierten Kon -

trollkommission in der Festung Neiße 1000 Tonnen Kriegs¬
material gefunden worden sein . Die sofort getroffenen Feststellungen
haben ergeben , daß in der Tat in den Kasematten der längst ge -
schleiften Festung Neiße in einigen von der militärischen Verwaltung

nicht mehr benutzten Räumen Kriegsmaterial in größe -
r c n Mengen vorgefunden worden ist . Entdeckt wurden u. a.
S43 Gewehre und Karabiner , sechs leichte und acht schwere Ma -

schinengcwehre , außerdem große Mengen von Puloer und Munition .

Geschütze oder Minenwerfer sind nicht vorgefunden worden .

Es ist anzunehmen , daß der größte Teil dieser Bestände von
dem sogenannten wilden Selbstschutz in Oberschlesien

während der früheren Unruhen dort versteckt worden ist . Der Um -

stand , daß außer dem Material auch Schrott vorgefunden worden

ist , legt die Vermutung nah « , daß ferner au » gewinnsüchtigen
Z w « cke n Material dort versteckt worden ist , um es bei Gelegenheit
dort zu verwerten .

Die Angab « der Havas - Meldung , wonach deutsche Militärbehörden

versucht hätten , die Nachforschungen zu erschweren , trifft nicht zu .
Reiße ist keine Festung mehr ; es befindet sich dort auch keine Kom -

mandantur . Die Kontrollkommission hat sich bei ihren Nachsorschun »

gen überhaupt nicht der Unterstützung militärischer Stellen , sondern
der Polizei bedient . Die Untersuchung de » Borfalls ist i m

Gange . Bon irgendwelcher militärischen Bedeutung ist der Fund
mit Rücksicht auf die geringe Zahl der oorgesundenen Waffen nicht .

Abgelehnter Regierungspräsidentenpostea . Der zum Regierungs -
Präsidenten in Stettin in Aussicht genommene Obcrregierungsrat
Moriz in Magdeburg , ein Bolksparteilcr , hat die Annahm « des

ihm angetragenen Amtes aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt . Zu
der Ablehnung dürft « beiaetragen haben , daß es bei den Der -

hältnisscn in Pommern auch für einen Volksparieiler nicbt leicht ist ,
mit den ganz rechts gerichteten Selbstvcrwaltungskörperschosten zu -
sammenzuwirkcn .

biete auch literarisch hervorragend täiig . Sein Heim verlegte er bald
wieder nach Deutschland , indem er sich 1847 an der Universität
Heidelberg als Privaldozent habilitierte und ein physiologisches Labo -
ratorium begründete . Zahlreiche hochbcdeutende Schriften entsprossen
seiner Feder , besonders über Rahrungsmittelfraaen , welche ihn zu
weiteren physiologischen Bettachtungen führten . Damals brachen sich
Entwicklungs - und Abstammungslehren Bahn und wurden namentlich
durch Darwins epochemachende Leistungen gefördert . Zu den For - �
schern , die sich auf diesem Gebiete die größten Verdienste erwarben ,
gehört Moleschott . In zahlreichen , ebenso klar wie gründlich gehal -
tenen Werken vertrat er den materialistischen Standpunkt , wonach
das Menschenleben im Stoffwechsel ausgeht und auch die seelischen
Funkttonen aus diesem beruhen , verwarf die metaphysischen Speku -
lationen und arbeitete der neuen Richtung in die Hände . Diese aber
wurde in den Tagen der wiedcrerstarkten politischen und kirchlichen
Reaktion scharf verfolgt und ihre Bertteter als Athessten gerichtet .
So erhielt denn auch Moleschott 1854 von obenher eine strenge Ber -

Warnung und sah sich veranlaßt , seiner Lehrtätigkeit zu entsagen ,
leitete aber sein Laboratorium weiter und gab eine wissenschaftliche
Zeitschrift heraus . Auch wußte das Ausland feine Verdienste zu
würdigen . Schon 1856 berief ihn die Universität Zürich zum Pro -
fessor der Physiologie . Hier wirkte er fünf Jahre , folgte dann einem
ehrenvollen Rufe nach Turin - und verlegte nun sein Schaffen nach
Italien , wurde auch von dessen Regierung zum Senator ernannt und
wirkte zuletzt als Arzt und Professor in Rom . Reben vielen rein
naturwissenschaftlichen Schriften verfaßte er auch biographische , so .
über Darwin nach dessen Tode , brachte auch eigene Lebenserinne -

rungen mit der Ueberschrift „ Für meine Freunde " zu Papier . Nach -
dem er am 20. Mai 1893 in der Ewigen Stadl seine Tage beschlossen
hatte , wurden sie veröffentlicht und zeugten von dem redlichen und
gründlichen Streben des Mannes , dem Wissenschaft und Aufklärung
viel verdanken . W. Sch .

Der Salorlenindex . Die Indexziffern , die von amtlichen Siellen
errechnet werden , spielen gegenwärtig eine große Roll «, denn man
will eine möglichst genaue Borstellung von dem Fortschreiten der
Teuerung bekommen , um danach Lohn - und Gehaltsansprüche sowie
auch die Berechtigung mancher Prcisforderungen nachzuprüfen . Die

Indexziffern aber , die über das Existenzminimum u » d die
Kosten der Lebenshaltung bekannt werden , leiden an Un -
sicherheit , indem man zum Teil mit willkürlichen Annahmen arbeite� .
Eine möglichst sichere und einfache Grundlage für einen Index sucht
nun der Direktor des Statiftiichen Amtes in Frankfurt a. M. ,
Dr . August Busch , zu gewinnen , indem er von der Ernährung » -
e i n h c i t ausgeht . Wie er in der „ Umschau " mitteilt , hat er eine
Kalorie nindexzisfer berechnet , die den Betrag festlegt , der
für den Ankauf von 1000 Kalorien aufzuwenden ist . In seine Be -
rechnung des Preises für 1009 Kalorien Nahrungsmittel sind
26 Lebensmittel einbezogen , und zwar nckk demjenigen Gewicht , daß
1000 ausnutzbaren Kalorien des betreffenden Lebensmittels entspricht .
So ergibt sich eine interessante Aufstellung , die übrigens mit den
Teuerungszahlen des Statistischen Reichsamis fast vollkommen über¬
einstimmt . Für 1000 Kalorien wurden für Frankfurt folgende Preise
errechnet : Im Januar 1913 : 34 Ps . , 1914 : 41 Pf . , 1915 : 48 Pf . .
1916 : 61 Ps „ 1917 : 110 Pf . , 1918 : 113 Pf . , 1919 : 132 Pf „ 1020 :
297 Ps , 1921 : 537 Pj , 1922 : 918 Pj . Für dm JuL der be-,
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was öer Mensch braucht .
Das Geheimnis der Indexziffer im Kleinhaushalt .

Der „ Dorwärtz " veröffentlicht seit einer Reihe von Monaten
regelmäßig die an der Berliner Zentralmarkthalle geltenden Klein -
handelxpreise . Sie sollen den Hausfrauen bei den Einkäufen in ihren
Stadttellen einen gewissen Anhalt geben . Sie werden diese Preise
nicht nur mit den in ihrer Stadtgegend geltenden , sondern unwill -
kärlich auch mit den Preisen der Vorkriegszeit vergleichen und
schätzungsweise wohl auch das Vielfache feststellen , das sie heute gegen
früher bezahlen müssen . �

Seöingter Wert öer Teuerungsziffern .
Es ist somit kein Wunder daß gerade die von den Sorgen des

Alltags geplagten Frauen auf die Statistik aufmerksam werden , die
ihnen in mehr oder minder einwandfreier Form die Preissteigerung
vor Augen führt . Diese Arbeiten der Statistiker sind zweifellos von
großem Wert . Sie lassen die Preisbewegung erkennen und können
als Anhalt für die Berechnungen verschiedenster Art dienen . Es
muß jedoch betont werden , daß die Ergebnisse dieser Statistiken , die
„ Undexzissern " . aus Grund von Annahmen ausgebaut werden und
daß Ihnen somit nur ein relativer wert Zukommt . Bei allen Index -
zissern sind Fehlerquellen vorhanden , die nicht vermieden werden
können . Alle , auch die sorgfältigsten Methoden , die zu ihrer Er -
rechnung benutzt wurden , stellen keine ideale Lösung des Problems
dar , die durchschnittliche Preissteigerung der Lebenshaltung einwand -
frei festzustellen . Die Schwierigkeiten liegen , wie es in einer Bcr -
öffentlichung des Straßburger Statistischen Amtes richtig heißt , Haupt -
sächlich in der Unmöglichkeit , die Mengen der für einen . . normalen "
verbrauch als zulässig geltenden Bedürfnisse und deren Normalpreise
zu bestimmen . Die Verschiedenheiten in den Lcbensgewohnheiten
sind zu groß . Auch ist die Wirkung der Verteuerung auf die ein -
zelnen sozialen Klassen , ja sogar auf die einzelnen Individuen der
gleichen Klasse je nach der Anpassungsfähigkeit grundverschieden . —
In welcher Weise nun die Verteuerung der Lebenshaltung berechnet
wird , mögen einige Beispiele erläutern .

5este Nationen als Serechnungsgrunölage .
Das Statistische Reichsamt hat folgenden Weg zur Schaffung

zahlenmäßiger Unterlagen über die örtlichen Teuerungsoerhältnisse
beschritten : Es fetzte seinen Berechnungen eine Familie von fünf
Köpfen zugrunde , die aus dem Ehepaar und drei Kindern im Alter
von 12, ? und 1 % wahren besteht . Unter Berücksichtigung der physio -
logischen Seite wurden für 4 Wochen für eine Reihe von Lebens -
Mitteln bestimmte Verbrauchsmengcn angenommen . In den statisti -

ichen
Landesämtern wird nun für die einzelnen Gemeinden , die cnt -

prechende Fragebogen ausfüllen mußten , die Teuerungszahl be -
rechnet , die sich sehr einfach als die Summe der Preise für die ge -
nannten Gebrauchsmengen in Pfennigen darstellt . Diese Ergebnisse
werden dem Statistischen Reichsamt , zum Teil sogar telephonisch , zu -
gestellt und von diesem veröffentlicht . Es handelt sich also , wie leicht
ersichtlich ist , bei diesen Angaben nicht um die Festsetzung eines
Existenzminimums , sondern lediglich um die Schaffung eines XeiK -
rungsmaßstabes . der das Schwanken der Preise von Monat zu Mo -
not erfolgen läßt . 6( K> Orte sind von dieser Statistik erfaßt . Der
„ R e i ch s i n d e x" wird aus den Zahlen von 47 Orten errechnet , die
olle Größenklassen und Bezirke vertreten .

Sehr oft werden in den Zeitungen die Indexziffern von Calwer
genannt . Diese leucrungsziffern sind auf einer sehr schmalen
Grundlage , nämlich der „ großen Ration� der Marinesoldaten der
Vorkriegszeit , aufgebaut , die sich folgendermaßen zusammensetzt :

ihren Lohnkämpfen verhalten will , daraus kann auch die Hausfrau
ersehen , wie in manchen Zeiten trotz drückendster Not es immer

noch mehr geboten ist , sich einzuschränken und gut hauszuhalten ,
damit die fortschreitende Welle nicht über ihren sorgenvollen Haus -
halt zusammenschlägt .

Diese wöchentlichen Berbrauchsmengen wurden bereits vor dem
Kriege als Grundlage für die Berechnungen gewählt . Sie sind ge -
kennzeichnet durch ihre verhöltrismäßiqz Höhe und zeigen , wie sehr
sich die Lebenshaltung des Volkes durch den Krieg verschlechtert hat .
Was nämlich der ein « Marinesoldat in der Woche einst brauchte ,

muß heute genügen , um zwei oder auch drei Personen in der gleichen
Zeit zu ernähren . . Calwer berechnet seine Zahlen für eine vier -
köpfige Famile — Ehepaar und zwei Kinder . Er multipliziert die
oben angegebenen Mengen sogar mit 3, da er für die beiden Kinder
die Derbrauchemenge eines Erwachsenen annimmt .

Seit Mai 1921 berechnet Calwer Tcuerungsziffcrn für eins
oierköpfige Familie neben der bisherigen Art auf der Grundlage der
sogenannten kleinen Ration ( 1909 Gramm Schweinefleisch , 599
Gramm Schmalz , 399 Gramm Mehl , 399 Gramm Reis , 7599 Gramm
Brot und 25 999 Gramm Kartoffeln ) . Calwers Statistik erfaßt etwa
299 deutsche Städte . Aus dem Durchschnitt der Tcuerungsziffern
dieser Städte errechnet er die „Rcichsindexzisser " .

vom lkxiftenz - und Ernahrungsmlnimum .
Während das Statistische Reichsamt und Calwer von einer festen

Ration ausgehen , berechnet der Direktor des Statistischen Amtes
Berlin - Schönebcrg , Dr . R. kuczynski , seit Anfang des Jahres 1929
monatlich das . Existenzminimum " bzw . den . Geldwert für Groß -
Verlin " , indem er bei seinen Berechnungen von dem in Kalorien
ausgedrückten Nährwert der Nahrungsmittel ausgeht . Er nimmt
dabei eine tägliche Bedarssmeny « an , die für den Mann 3999 , für
die Frau 2499 und für zwei Kinder im Alter von 9— 19 Jahren zu¬
sammen ctwä 4999 Kalorien beträgt . Je nach den Preisen legt er
seinen Berechnungen veränderliche Rationen zugrunde , die unter Ve -
rucksichligung der billigsten Rahrungsmittel eine dem erwähnten
Kaloriengehalt entsprechende Ernährung sicherstellen sollen , wobei
die Waren so qewählt werden , daß Eiweiß , Fett und Kohlenhydrate
in richtiger Mischung vorhanden sind . Zu diesem . Ernährungs¬
minimum " werden zur Errechnung des monatlichen . Existenzmini¬
mums " noch die Ausgaben für die Heizung ( 1 Zentner Briketts ) , Be -
lcuchtung <6 Kubikmeter Gas ) , Wohnung ( Stube und Küche ) und ein
Zuschlag von 39 Proz . der bisher berechneten Ausgaben für sonstige
Bedürfnisse hinzuaddicrt .

Es wird auch bezüglich der von Kuczynski aufgezählten Be -
dürfniffe niemals möglich sein , in Wirklichkeit so billig einzukaufen ,
so daß man den Eindruck gewinnt , als ob versucht werde , mit diesen
Berechnungen der Teuerung gleichsam auszuweichen . Die Folge ist ,
daß das errechnete „ Existenzminimum " unter der im Hansbalte
fühlbaren Teuerung zurückbleibt . Diese Mängel sind natürlich auch
Dr . Kuczynski bekannt . Cr selbst schreibt einmal : „ Die Frage
— wie kann man das Existenzminimum berechnen ? , läßt sich aus
tausend Gründen einwandfrei nicht beantworten . Hier soll ein
möglichst einfacher Weg gezeigt werden , der annähernd zum Ziel «
führt . " Im Gegensatz " zu Kuczynsti begnügt sich der Direktor des
Statistischen Amtes der Stadr Berlin , Professor Dr . Silberglcit ,
damit , das . Ernährungsminimum " festzustellen , wobei er jedoch
ganz ähnlich vorgeht wie Dr . Kuczynski . Er veröffentlicht monat -
lich die Kosten des Ernährungsbedarfs für einen Mann , ferner für
eine aus Mann und Frau , sowie für eine aus Mann , Frau und
einem sieben , bis zwölfjährigen Kinde bestehende Familie .

«

Alle Indexziffern sind eben auf besonder « Weise gemischt und

schwer im einzelnen Haushalt zu gebrauchen . Die Calwerfchen
Ziffern mit ihren großen Lebensmittelrationen z. B. werden un -

gefähr den Aufwand eines gesunden schwer arbeitenden Mannes
mit einer ebenso gesunden , tüchtig arbeitenden Frau und kräftigen
Kindern einigermaßen spiegeln , während der Bureauarbeiter sich
an diesen Fleischportionen vielleicht den Magen verderben würde .

Diejenigen Meßzisfern aber , die sich auf Kalorien aufbauen , kommen

vielleicht einem sehr knappen und dürftigen Haushalt nahe . So
können diese Ziffarn nur ungefähr die Richtung der

Teuerung angeben und jede der verschiedenen Ermittelungen
läßt andere Schlüsse zu . — Es sei nur noch darauf hingewiesen ,
daß die Großhandelsindexziffern eins wertvolle Er -

gänzung dieser Lebcnshaltungsmeßziffern sind , weil die Groß -
Handelspreise in der Regel den Kleinhandelspreisen vorauseilen .

Oft gehen sie schon zurück , wenn die Kleinhandelspreise noch steigen ,
meist aber , besonders jetzt , ziehen sie verschärft an , noch ehe der ein -

, zcln « Haushalt weiß , wie rapide die Preisschraube sich fortdreht .
I Daraus kann man nun entnehmen , wie sich die Arbeiterschaft bei

Stralauer Zisthzug .
Die Geschichte des Stralauer Fischzuges , der in diesem Jahre

modernisiert wiedererstehen soll , reicht bis in das IS . Jahr¬
hundert zurück . Viel älter ist aber die Geschichte des ehemals
wendischen Fischerdorfes Stralow selbst , das in alten Zeiten von
Pfahlbauten und Burgwällen umgeben war . Den Namen Stralow
hatte nicht nur das Fischerdorf , sondern auch ein Lehn - und Vasallen -
gut beim Stralower ( Rummelsburger ) See , das später in den
Urkunden als „ Nygerhof " ( neuer Hof ) erscheint und im Jahre 1354
an die junge Stadt Berlin kauflich überging . Schon 1249 werden
urkundlich nach diesem Gut die Ritter von Pstralowe erwähnt . Die
Stralauer Kirche , heute natürlich nur noch in den Fundamenten
und Formen erhalten , ist 14V4 erbaut , aber erst ein Jahrhundert
später , im Jahre 1574 , ist zum ersten Male vom Fischzug urkundlich
die Rede . Am Tage des Schutzheiligen der Fischer , also am

Bartholomäustage ( 24. August ) , soll der Pfarrer von Stralow zur
Aufbesserung seines Einkommens den Ertrag eines Fischzuges
erhalten haben . Das gestaltete sich im Laufe der Zeit immer mehr
zu einem Volksfest aus , das in der ersten Hälfte des 19. Jahr -
Hunderts oft auch von Mitgliedern des preußischen Königshofes
offiziell besucht wurde . Bereits aus dem Jahre 1841 werden (39 999

Besucher genannt . Schließlich wurde das Festtreiben noch schlimmer
als ein „ Rummel " . Selbst der Stralauer Friedhof blieb von müsten

Orgien nicht verschont , wie man aus zahlreichen satirischen Gedichten
erfährt . Mit der baulichen Aufteilung des großen Festplatzes am

Rummelsburger See hatte das Fest seinen Höhepunkt überschritten .
Es wurde im Jahre 1873 zunächst ganz aufgehoben , kam dann zeit -

weise wieder in Gang , ohne aber jemals den guten Charakter alter

Tage zu gewinnen .
Im städtischen Archiv befindet sich eine Denkmünze , die auf der

einen Seite die Inschrift trägt : „ Zu Wasser und zu Lande geht ' s
heute nach Stralows Strande 1839 " und aus der anderen das Datum
des 24. August mit der Abbildung des damaligen städtischen Gast -

Hauses und der Ueberschrift „ Vivat Treptow " .

Die Hochbahn erhöht ab 10 . August .
Die Hockibahngesevschast wird die angekündigte Erböbung ibrer

Fahrpreise bereilS vom 19. August ab in Kraft rreten lassen . Bon
Donnerstag ab werden daher folgende Fahrpreise erhoben :

bi « zum 5. Bahnhof in 3. Klasse 3 M. . in 2. Klasse 4 M.
darüber hinaus . 3 . , 4 , ,2 . , 5 ,

Für Fahrten nach und von Dahlem ist , wie bisher , ein be -
sonderer Zuschlag von 1 M. zu zahlen .

Die Geishas vön öerlin N .

Haussvchungskrick mit falschen Kriminalbeamten .

In der Elsasser Straße gedeihen die seltsamsten Dinge . Ein

japanisches Absteigequartier hat sicher da noch niemand vermutet
und doch scheint es sich recht gut rentiert zu haben , wie eine Ver -

Handlung vor der F« rienstrafkammer des Landgerichts I ergab .
Wegen Diebstahls und unbefugter Ausübung eines öffentlichen Amtes

waren angeklagt der Gemüsehändler Hermann Göllnitz , der

Kellner Franz H e i d i ck e , der Revisor Karl Koch , der Reisende
Georg L a w r enz .

In einem Hause der Elsasser Straße betreibt eine Vermieterin
W. eine sogenannte Pension . Wie die Polizei beobachtet hatte ,
setzten sich die Besucher dieser Pension fast ausschließlich aus Ja -

panern zusammen , die hier offenbar einen Betrieb ü la . P o s h i -
w a r a eingerichtet hatten . Bei der W. wohnten eine Anzahl junger
„ Damen " , deren nähzre Personalien schon seit Jahren in einer

bestimmten Abteilung des Polizei - Präsidiums bekannt find und die
in der Pension fast ausschließlich als eine Art Geisha den
Besuch von Japanern empfangen . Bei der Heuligen Valuta bildete
diese Kundschaft für die Pensionsinhaberin natürlich ein sehr lukra -

„
Der Sprung in die Welk .

Ein Jungarbeikerroman von Arkur Zickler .

„ Nein — das kenne ich schon . Erzähle mir etwas von

dir . Du bist doch bestimmt schön verliebt gewesen , wie kam

das und wie ist das abgelaufen — daraus soll eine schöne Ge -

schichte werden , und du darfst sogar ein bißchen flunkern dabei . "

Hans dachte nach und wußte nicht , wie er beginnen sollte .
„ Wie hieß sie denn ? " hals sie nach . „ Das weiß ich nicht, "
sagte Hans . „ Ich sah sie auf dem Wege zur Schule . Sie war

schlank und groß und hatte lange Zöpfe . Wenn ich ihr be -

gegnete , wurde mir heiß an den Augen . Ich brachte schließlich
heraus , wo sie wohnte und ging morgens zeitiger von zu

Hause weg , um auf dem ganzen Wege zur Schule hinter ihr

herzulaufen . "
„ Und was geschah weiter ? "

„ Nicht viel . Sie merkte es schließlich . Eines Tages war

sie mit ihren Freundinnen auf einer Bank im Spielpark , ich

saß nicht weit davon , las in einem Buche und sah verstohlen

zu ihr hinüber . Plötzlich stand eines der Mädchen vor mir und

richtete mir aus , ich sollte hinüber zu ihnen kommen . Ich sah

mich entdeckt , ging aber doch mit . Als ich drüben war , lachten
die Mädchen aus vollem Halse , wahrscheinlich habe ich sehr
dumm ausgesehen . Weil ich nichts zu sagen wußte und die

Mädchen immer toller lachten , drehte ich mich um und lief

weg . Am andern Tage foppte mich die ganze Klasse . "
„Bist du dann sehr unglücklich gewesen ? "
„ Nein , ich fand die Sache plötzlich albern . Später habe

ich mir wohl gesagt , daß ich Hoffnung gehabt hätte , weil ich

merkte , daß Mädchen immer lachen , wenn sie sich Mut machen
wollen zu etwas , was sie gern möchten , sich aber nicht recht
getrauen . "

„ Sind das alle deine Sünden ? "

. . Es hat sich nichts weiter ereignet . Ich kam dann bald
aus der Schule . Die Schulmädchen waren mir zu kindisch , und
die Mädchen , die in meinem Alter waren , sahen sich von dem

Augenblick an , da sie lange Röcke trugen , nach Aelteren um . "
„ Du bist also noch ein keuscher Knabe . Als ich dich gestern

abend sah , dachte ich : das ist einer , der Gedichte macht . "
Hans lachte verlegen .

„ Sieht man mir das an ? " Sie schwieg . Ihre Augen
waren halb geöffnet . Hans sah plötzlich , daß sie einen feinen
Wund hatte und wie ihre Brüste sich atmend bewegten .

„ Du bist ein Hans - Taps, " sagte sie leise , „ komm küß mich ! "
Eine heiße Lohe schlug ihm ins Gejicht . Er sah ihren

wartenden Mund , das Zittern ihrer Lider , erzeugte sich zu
ihr nieder , ein fremder , lockender Duft ging von ihr aus . Sie

legte den Arm um seinen Hals , er fühlte ihre Lippen , ihre
feste Zunge . Hans vergaß , wo er war , in ihm klang und

rauschte es , dann schrak er hoch und wunderte sich , daß die
Sonne noch schien : denn er war in einer anderen Welt ge -
wesen . Friedels Augen waren in feuchtem Glanz auf ihn
gerichtet , sie lächelte : du Hans - Taps ! du Hans Taps !

Sie war sicher älter als er , auch bestimmt nicht so uner -
fahren . Er fühlte seine Schläfe klopfen , in seine Freude mischte
sich die Angst vor der Unruhe , in der er jetzt leben würde . Wie

sollte er , der schon mit dem Leben nicht fertig wurde , zu klaren

Zielen kommen , wenn das , was auf ihn einstürmte , sich noch
vervielfältigte ? Das Mädchen spielte gewiß nur , aber in ihm
lohten die Flammen , jetzt stand auch die Furcht vor Hassel -
strunk wieder wie ein Henker vor ihm und gesellte sich zu jähen
Gewissensbissen : warum schreibe ich meinen Eltern nicht ? Er

dachte daran , wie schön es sein müßte , aus dieser seligen , licht -
überströmten Stunde in ein Nichts hinüberzuträumen .

. . . und verstehe die Freiheit , aufzubrechen , wohin er will . . .
Freude und Furcht schlugen um in Kraft . Das Mädchen

lächelte noch immer , er küßte sich froh und übermütig an ihr ,
das Lachen der beiden sprang über die Grabmäler und ver -

strickte sich im Gerank der Heckenrosen und Winden .

Als Hans zum Abendbrot erschien , merkte er sofort , daß
etwas los war . Der Onkel hatte einen Brief von seinem Bruder

erhalten , in dem dieser in verzweifelten Sätzen das spurlose
Verschwinden seines Sohne berichtete .

„ Das ist nicht schön von dir , Hans, " sagte der Onkel , „ du

wirst morgen in der Frühe foiort wieder nach Hause fahren .
Warum bist du denn ausgerissen ? "

Hans erzählte von Hasselstrunk . Er werde um keinen

Preis zu dem Schinder zurückkehren . Ob er nicht dableiben
könnte und in der Fabrik arbeiten , in der der Onkel beschäftigt
sei. Er wolle sich die größte Mühe geben und sei stark genug .
auch harte Arbeit zu zwingen . Der Onkel schüttelte den Kopf .
„ Daraus wird nichts . Selbst wenn ich wollte , habe ich kein

Recht , dich hierzubehalten . Morgen früh fährst du ! "
So mußte Hans wohl oder übel das Fahrrad ölen . Der

neue Tag war frisch , der Abschied von den Verwandten herz -
lich und ohne Groll . Aehrenlcser gingen gebückt über die

Stoppelfelder , wieder passierte Hans unbehelligt die Grenze .

Er war mutig und gefaßt , und noch war es nicht Abend , als
er die Türme seiner Heimatstadt wiedersah .

Während er durch die Vorstadtstraße fuhr , sah er vor sich
den Vater laufen . Das Herz schlug ihm schneller , er rief ihn an .
Vater Onfreder wandte sich jäh herum und sah Hans starr an ,
den es weh durchfuhr ; denn des Vaters Gesicht schien viel älter

geworden zu sein . Zorn und Freude kämpften jetzt darin .

„ Verdammter Ausreißer, " sagte er schließlich , „ du machst
mir nette Streiche . " Dann gingen sie nach Hause . Die
Mutter saß am Fenster , Hans erschrak über ihr Aussehen . Sie

begrüßte ihn nicht , jetzt erst kam Hans das volle Gefühl dessen ,
was er angerichtet hatte . Er küßte die Mutter und weinte .
Das löste auch ihre Tränen , sie fuhr ihm durchs Haar und sagte
matt : „ Tu das nicht wieder , Hans ! "

Der Vater holte jetzt zu einer offenherzigen Aussprache aus .
„ Deine Stehkragenphantasien kannst du dir jetzt an den

Hut stecken . Ich habe auch keine Lust mehr , dich in eine andere

Lehre zu tun . Ich habe nur noch ein Interesse daran , auf -
zupassen , daß kein Vagabund und Spitzbube aus dir wird .

Richte dir dein Leben ein , wie du willst , nur verdiene dir dein
Brot durch ehrliche Arbeit — aber bald ! Wenn du uns keine

Sorgen mehr machst , wollen wir vergessen , was du . uns an -
getan hast . Das Rad bringe ich jetzt zu Hasselstrunk , der Gott
sei Dank die Nase von dir voll hat : ich werde dem Burschen
noch einige Wahrheiten sagen , die er sich hinter dem Spiegel
aufheben kann . Deinen sauberen Kumpan hat der Seifen -
mann übrigens auch rausgeschmissen , und an deinem ameri -

konischen Stahlkönig haben wir uns den Kaffee gewärmt . "
Hans atmete auf . Der Weg war frei . Nun wollte er

auf sich selber bauen , auf seine gesunden Arme , und sich und
dem Vater beweisen , daß er ohne Hilfe durch die Welt kam .
Am meisten freute ihn , daß auch Rudi den Mut gefunden
hatte , den Karren herumzuwerfen , und er machte sich auf den

Weg zu ihm . Er traf ihn in blauer Bluse und erfuhr von
ihm , der Hans lachend umarmte , daß er bereits den ersten
Tag als Fabrikarbeiter hinter sich hatte . „ Das ist viel schöner . "
behauptete Rudi , „ als hinter dem Pulte zu hocken . Mir tun

zwar tüchtig die Knochen weh . doch daran gewöhnt man sich:
das beste ist , daß ich am Wochenende ein Goldstück habe und

weiß , wofür ich mich plage . Was willst du denn jetzt anfangen ? "
„ Ich weiß noch nicht , ist bei euch noch Platz ? "
„ Ich glaube nicht , aber du kannst es ja versuchen . "
In dieser Nacht tat Hans einen langen , friedlichen und '

traumlosen Schlaf .
( Fortsetzung folgt . )



kW es Geschäft . Dies hatte die weitere Folge , daß eititts ' DSFrs In
einem jener zweifelhaften Cafes in der dortigen Gegend der Plan
ausgeheckt wurde , der Frau W. in der Nolle von Kriminal »
beamten einen Besuch abzustatten und dabei deren Schmuck -
fachen verschwinden zu lassen . Um diese geplante chaussuchung
recht glaubwürdig zu gestalten , wurde verabredet : Der Angeklagte
cheidecke sollte an der Wohnungstür klingeln , erklären , daß er von
der Polizei verfolgt wäre , durch die Wohnung hindurch und über
die Hintertreppe verschwinden . Dies geschah auch ganz Programm »
mäßig , so daß Frau W. in den Nachstürmenden wirkliche Kriminal »
beamte vermutete , die angeblich den aus dem Zuchthaus ausge -
brochenen Schwerverbrecher verfolgten . Nachdem sie alles durch -
stöbert hatten , verließen die angeblichen Kriminal -
beamten mit höflichem Gruße die Wohnung . Erst am nächsten
Tage vermißte Frau W. die Schmucksachen im Werte von
etwa 300000 M. Die Anklage behauptet nun , daß die An -
geklagten bei dieser „ Haussuchung " die Schmucksachen entwendet
haben . Don den Verteidigern wurde in der gestrigen Verhandlung
unter Beweis gestellt , daß in der Pension wiederholt sehr Zweifel -
hafte Leute , darunter Schwerverbrecher , sich unangemeldet auf -
gehalten hätten und deshalb die Möglichkeit bestehe , daß der Diefr
stahl von diesen ausgeführt worden fei , zumal die Zeugin den
Verlust der Schmucksachen erst am nächsten Tage bemerkt habe . Das
Gericht hielt auch den Diebstahl für nicht genügend auf
geklärt und kam wegen dieses Punktes der Anklage zu einer
Freisprechung . Im übrigen lautete das Urteil wegen un «
befugter Amtsausübunq auf je 4 Monate Gefängnis unter
der Anrechnung von 2 Monaten der erlittenen Untersuchungshaft .

Nun aber Schluß !
Infolge unserer Nachricht ( in Nr . 363 ) , daß der R e i ch s p 0 st »

m i n i st e r durch einen Erlaß allen Postbeamten eingeschärst hat ,
die m anarchistischen „ Hoheitszeichen " aus den post -
amtlichen Hausinschriften , Schrift st ücken , Stem »
peln usw . vollständig auszutilgen , sind uns wieder
noch Mitteilungen über Verletzung dieser selbstverständlichen Pflicht
zugegangen . Es kann sein , daß die jetzt gemeldeten Fälle keine
Verstöße gegen den neuen Erlaß sind , der für Nichtbeachtung
strengste Ahndung in Aussicht stellt , aber vielleicht den Postbeamten
nicht früher als uns bekannt geworden ist . Sie zeigen aber , daß
der Unfug bis in die letzte Zeit hinein getrieben worden ist,, so daß
der Erlaß , der längst notwendig gewesen war , immer noch nicht
überflüssig sein dürfte . Noch Ende Juli hatte man sich nicht zu der
Maßregel durchgerungen , alte Reste von gedruckten Ver -
schlußmarken mit der Aufschrift „ Kaiserliches
P 0 st a m t so u n d s 0" überhaupt aus dem Verkehr zu ziehen und
im ganzen Deutschen Reich aus allen Postämtern zu vernichten ,
damit es keinem Postbeamten mehr passieren kann , daß er die
Durchstreichung des Wortes „Kaiserliches " — vergißt . Aus der
„ Polizeisiedlung Adlershof " geht uns die Mitteilung zu , daß post -
amtliche Benachrichtigungen über eingelaufene Sendungen , deren
Empfänger nicht zu Hause angetroffen worden waren , immer
wieder mit den Verschlußmarken „ Kaiserliches Postami
A d l e r s h 0 f " an die Zimmertüren geklebt wurden . Vor uns liegt
eine aus den allerletzten Tagen des Juli herrührende postamtliche
Mitteilung an einen dortigen Polizeiwachtmeistcr , „ geschmückt " mit
zwei Derartigen Berschlußmarken , aus denen das Wort „Kaiser -
liches " nicht durchstrichen ist . Auch bei einer uns vorliegenden Der -
schlußmarke , die Mitte Juli vom Postamt „ Dortmund 3 " auf
einen Briefumschlag geklebt wurde , hat der Beamte sich nicht die
Mühe gemacht , das Wort „ Kaiserliches " zu durchstreichen.

Aber noch Schlimmeres als über die Postverwaltung wird uns
diesmal über die Eisenbahnoerwaltung gemeldet . Ein
Fahrgast kaufte , wie er uns mitteilt , « ine zwischen Berlin und
Lichtenrade oder Lichterfeldc - Ott oder Nilolassee geltend « Fahr¬
karte für die 2. Klaffe , auf deren Rückleite noch ein Trocken -
stempel „ KED . Berlin " sd. h. Königliche Eisenbahn -
Direktion Berlin ) zu sehen ist . Die Karte gehört nicht zu den so be -
liebten „alten Beständen " , die „erst aufgebraucht werden müssen " ,
sondern ist eine von den a l l e r n e u e st e n , denn sie zeigt den
neuestens erhöhten Preis bereits aufgedruckt , nicht aufgestempelt .
Wir selber haben noch am 8. August ei ?ie solche Fahrkarte gekauft.
Unter den Behörden , die durch unentwegte Beibehaltung monarchi -
stischer „ Hoheitsrechte " immer wieder Entrüstung erregen , fehlt auch
die Justizverwaltung nicht . Ein parteigenöfsischer Beamter
macht uns darauf aufmerksam , daß immer noch das Amtsgericht
Berlin - Weddinq durch die am Gebäude angebrachte Inschrift
als „ Königliches " bezeichnet wird . Die Kritik , die er daran
knüpft , wollen wir lieber nicht wiedergeben . Ein anderer Partei -
genoffe , den das U m s a tz st e u e r a m t C h a r l 0 l t e n b u r g um
eine Zeugenaussage ersuchte , übersendet uns die Vorladung , auf
der noch untorrigiert der gedruckte Brieftopf „ Magistrat der
Königlichen Residenzstadt Chorlottenburg ' prangt .
Auch in Berlin wird der Magistrat noch als „ Magistrat
hiesiger Königlichen Haupt - und Residenzstadt "
bezeichnet auf einer Tafel , die am Lnusitzer Platz an dem G c -
meindeschulhaus hängt . Die neben dem Haupteinganq an
auffälliger und leicht erreichbarer Stelle angebrachte Tafel ist be -
malt , so daß die Aufschrift ohne Müh « hätte abgeändert werden
können . Es ist ein Skandal , sogar den Berliner Magistrat in solcher
Gesellschaft sehen zu müssen . _

Anzeige der �riedensmiete .
DaZ Zentralamt für Wohnungswesen teilt mit : Nach dem

Reichkmieiengeietz und der unter dem lZ . Juni 1022 hierzu er¬
gangenen Preußischen Ausführungsverordnung haben die Ver »
m i e t e r binnen 6 Wochen nach Jnkraft - reten des Reichsmiete »
gesetzrt ? der Gemeindebehörde anzuzeigen , was ihnen über die Höhe
der das Hans betreffenden FriedenSmiclen bekannt ist . Aus der
Anzeige muß der Miel SzinS * &* iebe Wohnung oder
sonstigen Mieiraum getrennt hervorgehen . Die Anzeigen sind
bor Absendling den Mietern oder der M i e t e r v e r : r e t u n g
zur KenntiiiSnahme vorzulegen . Zur einheitlichen Gestaltung der
zu erstattenden Anzeigen sind von der Zentrale deS MieteinigüngS
omlS im Einvernehmen mit dem Bund der Berliner HauS » und
Grundbesitzervereine Formukare aufgestellt worden , die gegen ei »
geringes Entgelt bei der Geschäftsstelle de » Bundes , Spandau « !
Straße 0� und von den örtlichen Grimdbesitzervercineu bezogen
werden können . Es wird dringend empfohlen , von diesen Formu -
laren Gebrauch zu machen . Die Anzeigen sind bis zum l2 . August
bei der Abteilung des MieteinigungSamtS in besten Bezirk das
Grundstück liegt , einzureichen .

Diebesbanden unter fich .
Der sicherlich seltene Fall , daß eine Diebesbande au » den Ge ,

) istsräumen des Bestohlenen von einer zweiten Diebes -
lande gewaltsam hinausbefördert wird , kam in einer Der -
- mndlung vor der Ferienstrafkammer des Landgerichts II zur Sprache .
Angeklagt waren der Kinokontrolleur Schumacher , ein Hand -
lungsgehilfe Eis n er und ein Schloffer Rockel . Der mehrrach
vorbestrafte Rockel ist flüchtig und zurzeit nicht auffindbar . Eine ,
Nachts waren mehrere Diebe in ein in O b e r s ch ö n e w » i d « g e »
legenes Kinotbeater « ingedrungen , mit der Absicht , die dort
aufbewahrten Vorräte an Likören und Weinen zu stehlen.
Während sie bei der Arbeit waren , drang eine zweit « Band « von
Dieben unter Führung des R 0 ck e l in das Kino ein . Rockel zwang
die „ Konkurrenz " mit vorgehaltener Schußwaffe , schleunigst das
Lokal zu verlassen , was diese auch angesichts der Bedrohung mit der
Schußwaffe taten . Die zweite Bande hatte es auf den Dorführungs -
apparat und die Filme abgesehen . In der Verhandlung bestritt der
Angeklagte Schumacher , der beschuldigt wurde , beiden Diebes -
banden die Gelegenheit zum Einbruch nachgewiesen zu haben , seine
Schuld , so daß das Gericht zu einer Vertagung kommen lind be

Vo « hanö zu honö .
Das volksbetrügerifche Treiben der Holzschieber .

Die enorme Preissteigerung für Brennholz fand ewe teilweise
Erklärung in einer Verhandlung , die das Wuchergericht des

Landgerichts 711 beschäftigte . Angeklagte wegen Kettenhandels und
unerlaubter Preissteigerung waren die Holz - und Kohlenhändler
Georg Klaus und Arthur H a » l e r. Wie der vor Gericht ver -
nommene Sachverständige bekundete , besteht in dem Holzhandel der

Mißbrauch , daß sich in den Großhandel olle möglichen Personen
einschieben , die zum Teil den schlagbaren Baumbestand schon im
Walde kaufen . Das geschlagene Holz wandert dann von Hand

zu Hand , wobei jeder einzeln « Käufer natürlich verdient , bis es
mit einem außerordentlich hohen Aufschlag « nach Berlin kommt und
hier durch den KleinhandA an den Verbaucher gelangt . So war der

Sachverhalt auch in der vorliegenden Anklage . Der Angeklagte
Klaus hatt « «in Waldterrain zum Abholzen angekauft , das

Holz in Stangen schneiden lassen und diese auswärts in der Nähe
eines Bahnhofes lagern laffen . Nachdem durch da , mehrmonatige
Lagern bereits eine erhebliche Erhöhung des Holzpreises erreicht

war , wanderte das Holz an den Mitangeklagten H. . der ebenfall ,

Großhändler ist . Dieser oerkaufte es wiederum an einen dritten

Großhändler , der es dann seinerseits an den vierten verkauft
hat . Auf diesem Wege wurde der Preis des Holze « auf das

Hundertfache des ursprünglichen Preises hochg «
trieben . Da » Gericht war der Ansicht , daß derartige geschasiliche
Manipulationen höchst verwerflich sind , weil dadurch die Brennstoff
not der Großstädte noch mehr gesteigert werde und erkannt « gegen
Klaus auf 8000 Mark und gegen Hasler auf 10000 Mark

Geldstrafe .
Was sind Strafen von 8000 bis 10000 Mark gegen diese Sorte

von Boltsbetrügern . Neben dem Hundertfachen der Straffestsetzung
würde ihnen nur ein « längere Gefängnisstrafe imponieren .

Am Dienstag galten in der Zentralinarlthalle folgende Klelr -
handalspralte :

Rindfleisch 52 — 62 M. obre Knocben 64 —78 M. Sehwe ' nefleltoh
80 —100 M. Kalbfleisch 60 —SJ M. Hammelllelteh 60 - 86 M. Rindertalg
85 —95 M. Rflokenlett 98 —102 M. Sohellflaoh 10 —15 M. Rotningen
10 —20 M. Kabeljau 15 - 20 iL In Eia ; Aala 60 - 72 M. Hechte 50 bia
68 M. PIBtien 20 - 26 IL labende Aale 80 - 90 M. Hechle 65 —74 M.
Schleie 90 - 100 M. Eier 7,85 - 7,65 M. das Stück Margtrine 65 bis
75 M. Naturbutler 110 —118 M. Schwelneachmalz 112 —116 M. Erbaen
18 - 26 M. WeiSe Bohnen 15 —18 M. Graupen 16 —18 M. Helepgrfllze
29 M. Nudeln 24 —25 lt . Reis 20 - 28 M. Neun Karioffnln 40 - 60 M.
10 Pfund . Rotkohl 7 - 9,50 M. Blumenkohl 15 - 30 M. det Kopf . WelB-

«orf ' el anzustellm�
n' eitcre Ermittlungen nach dem Haupttäter � M. �PHtumen

Unterbringung von Kindern auf dem Lande .

Bor einigen Tagen hatten wir eine Warnung der Städtischen
Schuldeputation wiedergegeben , in der auf die Tätigkeit der Pflege -
stellen - Zentrale Neukölln , Saalestr . 8, hingewieset wurde . Diese

Zentral « ersucht uns nunmehr um Veröffentlichung folgender Er -

klärung : „ Es ist nicht richtig , daß als Vermittler Erich Heims und
Emil M a d s a ck auftreten . Leiter der Pflegestellen - Zentrale ist
lediglich Herr Erich Heims . Es trifft auch nicht zu . daß eine Der -

mittlungsgebühr von 300 M. gefordert oder gezahlt
wird , sondern werden 300 M. für Eisenbahn - Hin - und Rückreise
( ob Ostsee , Pommern , Osthavelland . Sprcewald usw . bleibt gleich ) ,
Versicherung , Transporlbegleitung Werbegebühr u. dgl . erhoben . Es

sind bisher viele Hunderte von Kindern in nachweisbar guten Stellen

untergebracht , was Kinder sowie deren Eltern unaufgefordert der

Zentrale bestätigt haben . Unerklärlich erscheint es somit , �aus
welchem Grunde sich die Städtisch « Schuldeputation veranlaßt fühlt ,
eine derartig «hrabschneidende Warnung zu erlaffen , zumal seinerzeit
sämtliche in Frag « kommenden amtlichen Stellen von der Tätigkeit
der Pflegestellen - Zentrale in Kenntnis gesetzt worden sind . Auch
schwebt kein Strafversahren gegen mich wegen Betrug . Die gut
die von hier vermittelten Stellen sind , geht daraus hervor , daß das

Jugendamt Neukölln . Abteilung Jugendfürsorge , von hier Stellen

für Waisenkinder aenommen und auch besetzt hat . Die Zentral « ist
bereit , jedermann Auskunft über bereits verschickte Kinder sowie noch
zu besetzende Stellen zu geben .

Es wird nötig sein , daß der Magistrat zu dieser Erklärung
Stellung nimmt . _ _

HeiratserlaubniS für Schutzpolizeibeamte .
Der preußisch « Minister des Innern S e v e r i n g bestimmt « in

Erweiterung eines Erloffes von 1921 , daß „ auf Grund der nach dem

Erlaß vom 24 . Mai 1922 vorzunehmenden Umgestaltung der

preußischen Polizei dt « Zahl der verheirateten ,
in den Einzeldienst überführten Beamten , die nicht in staatlichen
Gebäuden untergebracht sind , nicht ausdieZahlder 20 vom
Hundert verheirateten Stellen innerhalb der einzelnen
Schutzpolizeikörper in Anrechnung kommt . Zu den Beamten
de ; Einzeldienstes gehören auch die technischen Krafffohr - , Beschlag - ,
Sanitäts - und Lustpolizeiüberwachtingsb « amt « n sowie das Stamm -

personal der Polizelschiilen . Allen im Einzeldienst beschäftigten Be -
amten ist , unabhängia von jeher Prozentberechnung , die H e i r a t s -
erlaubni « unter Zugrundelegung der Bestimmungen der Erlöste
vom 4. Mai 1920 zu erteilen " .

Um die ruffisch « Ztaatszugehörigkeit .
In der Verordnung des ollrussischen Zentrol - Exekuffvkomitees

und des Rates der Dolkskommiffore vom IS . Dezember 1921 wird

bestimmt , daß all « Personen , die sich längsten » S Jahre un -

unterbrochen im Ausland « aufgehalten und die von den

Sowjewertretungen kein « Auslandspäsi « oder entsprechend « Be

scheinigungen bis zum 1. Juni 1922 erhalten haben , das russische
Bürgerrecht verlieren . Ebenso verlieren Personen , die
Rußland nach dem 7. November 1917 ohne Erlaubni » der
Sowjetbchörden verlassen haben , oder welche freiwillig
in Armeen , die gegen die Sowjetbehörden gekämpft haben , dienen ,
sowie Personen , die das Recht haben , ftir di « rufstsche Staat ?
ongehörigkeit zu optieren und von dielen Rechten bi ? zum Ablauf
der jeweils sesigesenien Frist keinen Gebrauch gemacht haben , das
russische Bürgerrecht .

Nachdem am 1. Juni d. I . die in der erwähnten Verordnung
festgesetzt « Frist verstrichen ist und Sowjetrußland schon im Frieden
von Brest - Litowsk von Deutschland de iure und de iacto anerkannt
ist , würden für all « Personen , die von der Perordnung betroffen
werden , in Deutschland die geltenden Bestimmungen über „ Staaten .
lose ' zur Anwendung gebracht werden müssen .

wird boraüSnöhkliH ab DontttrSiag durchgeführt werden können -

Nach der Genehmigung de ? Antrages ist das Rauchen in den An »

Hängewagen versuchsweise biS zum IS . Oktober erlaubt .

Der nächste Sonderzug an die Ostsee . Am Sonntag , den 13. Au -
gust , fährt vormittags 7 Uhr 57 vom Stettiner Bahnhof «in Sonder .

zttg noch Warnemünde zu bedeutend ermäßigten Fohrpreisen . De ?
Vorverkauf findet auf dem Stettiner Bahnhof den ganzen Tag über

statt . Plätze sind noch in größerer Anzahl zu haben . Der Fahr -
preis für Hin - und Rückfahrt beträgt 1 S 8 Mark . Ankunft in
Warnemünde 3 Uhr 3S.

Ein neuer Soaderzng noch Ostpreußen . Da die Nachfrage nach
den Feriensonderzügeit nach Ostpreußen sehr reg « ist , wird um
15. August noch ein besonderer Sonderzug nach Ostpreußen
( Marienburg . Elbing . BrauitSberg , Königsberg ) eingelegt , und zwar
ab Tbarlottenbiirg 8. 24 abends , ab Friedrichstr . 8 . 46 Uhr , ab
Alexanderplatz 8. 53 Uhr . ab Schlesischen Bahnhof S. 0S Uhr . An

Königsberg 8. 16 Ubr trüb . Für den Zug werden nur Fahrkarten
III . Klane auSgegebin Fahtpreiie für die Hin » und Rückfahrt bis

Marienbnrg 312 M. . Elbing 832 M. . Königsberg 412 M. : der Bor »
verkauf der Sonderzugkarten beginnt bei der Fahrkartenausgabe
Ebarlottenburg , am Stuttgarter Platz , am 2. August 10 Uhr vor -

mittags . _

berliner Varietes .

y « Wintergarteu wird euch im Sonnner beachtenswerte Arttftik
aezelgt . Die Kymna- titer Zivei Sterns , die sianaldieler non Hunter und
Beinev . der Equilibriltenakt der Schenk Co. , die 4 ArcoMs und die komischen
Radfabrer Bruck » beweisen , daß es auch auf der Barietebübne immer noch
etwas Neue » gibt . Dan « produziert sich da » Stimmphänomen Lee 2oma .
indem sie eS mühelo » zum berühmten hohen G bringt — auch « ehr eine
artistilche al » eine künltlerifche Leistung . Marzuerita Kndun und Vera
Va. ' dbcim zeigen neue Tänze ln guter Aufmachung . Ein hübscher Dressur »
att soll nicht vergessen werden .

Wien — Berlin In der Iägerftraße ist fetzt ebenfalls ganz in dl «
Reibe der varieläbühnen getreten . Kut führen sich hier wieder dl « in
Berlin nicht nnbc kannten Phlegmatiker Brotb Darito « ein . Ihre fabel -
dalten . spielend leicht gezeigten »ünsle find ein « außerzewShnllch « AUrak .
tion . — Em « überaus liebenswürdige Rummer ffl di « gelungen « Dressur
exotifchc : DSgel . die von den Krac elaS vorgefübrt wird . — Daria Pauri
verdient feinen Titel atS Kartenphänomen mit Recht . Di « unerklärlichen
und fail ans Unwirtliche grenzenden Künde , die Pami mit einem Spiel
Karten selbst bei verbundenen Augen auS - Sbit . wird ibm leibst kein Siivale
nachmachen können . — Emen lustigen Abichlnß de » Programms bringen
Sie erzenliischrn Ztkiobalen Tde Ta ' da ». — Ein iebr anmagcnder Herr trat
irrner als ZelllSiije glofsierender . Humorist ' anf . Er war mehr als
schlimm , nämlich langweilig . _

Wieder Meuterei iui Brandenburger Zuchthau » . Im Zuchthaus
zu Brandenburg tneutrrten gestern 8 Zuchthäusler , die die Auf »
seher überwälttgten und webrloS mochten . Die ZRenterer
konnten da ? Zuchthaus vetlaffen . wurden aber sofort verfolgt .
Sechs von ihnen konnten wieder eingefangen werden , einer wurde
ersdiossen . während e » einem gelang , zu entfliehen . Der

Porfall ereignete sich in demselben Zuchthaus , wo im Jahre 1020
150 Zuchthäusler meuterten und ausbrachen .

Englischer . Flugdienst London — Äötn — Berlin . Wie di « „ Co .
logne Post " erfährt , wird die Abteilü . zz für den öffentlichen Flugoer -
kehr im englischen Lufiministerium demnächst einer Gesellschaft die

Einrichtung «ine » von der Regerung tmterstützten Flugdienste » zwi -
schen London und Köln übertrogen , der später bi » Berlin aus¬

gedehnt werden soll .

Srofi - öeeliner Parteinacheickten -
V« Na« » tag , den 1». Auaust . 7 Uhr .

Str . 1», ttreisvrrtrrttrverwmmlvao .
gabrn bes Patteitogc * »u Augsburg ' . Sttfennt ®« to

2. Kreta Elnftattcs . ©»nnetaloo , der. 1#. Scftufl , I Ißt . fat be » Armntlu »-
Stune : Str . Tl. ÄrciserttrtttrotTfomatltiiia . Shemo ; „ Di « ? m-

gobrn des P- rwiiage » tu Augsbur - ' . Referrnl wrvaff » Arfur HSußler .
e. Stets Serkjbtrg . Donneratag . den 10. Augtist . 7 Uhr , bei Bei ». Urb «»-

ftrasie 19, Sitzung der Zeiniugstomuiilfisn .
1Z. Keei». Sonnetstog , de « 10. August , pünktlich TH Übe.

foBraitung in der Schulaula . SliederschSnewei »», Peeltnei

heute . Mittwoch , den 9. August :
14. Abt. 7 Uhr in der Schulaula Dimminer Str . 77, SKteliebetnetfanrerfun ».

äfieme : . . Die politische tage " , »leferenl (Senoffe Horde .
3 . Abt . TU II », «italtibenjee '

- - - - - -

Srelinettreteniet -
[ fnet Str . v .

71,

Hs Uhr SRiighibtruetsommlung- - - • - "i pwprent
Uhr Zahlabend bei Rohr , Kaisers !

Thema : „Leisallung und Republik " . ' Reserent Ärtur ifiler .
Sl »

in der Schulaul « Senefettetsh . 1.

Bericht

Die angeheure Belastung durch die Onstbarkeitsstener bedroht
eine Stätte de » Sportes , die insbesondere auch für den Lrbei -
t « r s p 0 r t «ine Bedeutung besitzt . Der S p 0 r t p a l a st rief die
Amateurverbänd « sowie die Vertreter der Presse zusammen , um an
Hand genauer Unterlagen zu zeigen , daß diese Heimat de ? Sportes
eingehen muß , wenn nicht die Stadt verlin «in Einsehen hat
und die Besteuerung des Sportes wesentlich herabsetzt . In der regen
Besprechung kam von allen Seiten der Wunsch , den Sport .
pola/t seiner Bestimmung zu erhalten . Eine Reso »
lution , di « gefaßt wurde und sich im Inhalte mit der Wichtigkeit des
Sport « , für die Iugendentwicklunq beschäftigte , bittet den Magistrat
sein Möglichstes zu tun , um den Sportpalast zu erhallen .

Ver Raucheraohänger der Skraßeabahn . Die Genehmigung
für die Aufhebung des Rauchverbote « auf der Straßenbahn , soweit
die Anhängewogen in Frage kommen , ist nmimchr erteilt und
auch bei der Direktion der Berliner Straßenbahn eingetroffen . Sie

I�edensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleiseh ausreichend . Geaehäkt rege . Fische knapp ,

Geschält still . Obst und Getnüse reichlich . Geschilt flott

Abt . Silmtrabscl . «
übet den Bezirkstag . . _ ,

»enköstn . *9. Abt . Vi Ilhe Zahladende in den vekannle » «akale ». — « « t .
96. und 9*. Bezirk . V6 Ithe Zahlabend bei stiinig , jtannee - , Scke Slster .

strafe. )«. Abt . TH Uhr «bieilungspersammlunz bei Zillmee , Rogal .

IM. «t . ' «« bUh « rf . z Uhr tzahlabende . R- rb bei «ruhn , »obnaioer «tnatze :
Oft bei Ander, . Bahnhalstraße : SLb im Lakai . . SuberM - " . «äpenicker AUee.

123. Abt . «eibe »( ee . 8 Ubr Bezirksabende . 1. und ». Bezirk »er Menge .
talheingenste . » : 8. Bezirk bei Windbruch , ianghansstr . « : 4. Bezirk oet
Gampe . Lichjrnberaer Str . 8.

187. Abt Re! ni >te »b»i | - 7 Uhr Mitclledervers <nn»ln »c tri «abfer .
Trdarnwrder - , 9 '

Abt «SUtensa . . . . . . . . I
Wildau . 8 Uhr im Safina . tzahlabend .
Aawames . TH Uhr im . . Thalia ' - Ztestaiieank . SRitgliederperfamaituM . Naferent

Ibenoge Dr. Littetfdieli . Ihema : „ Das Zieichsmielengefetz . W

Ede 6<fiiQinaftr <sfte .
7� Ubr Mitgliederverfammluns bei Schulz , Hauptstraße .

Tagesordnuaa , deshalb dds erscheinen aller Mitglieder notwendig .
Mchttge

de?

Vit,
straste .

drnt

Zunaiazialisten . fiteilaa abend 7 Uhr ScrfalTunasfeier im arrtzen Saale
vrauerei ffriedrichahaln . Releremin Star » Babm�chuch . — Bonner ,
abend 8 Uhr Ar»cil »auelchuhsta »ug im . . Borwäris ' - Sedäude . — • «
Britz ! Donnerstag , den 10. August , Uhr , Teeffe » zire Bestehtig
Seiualwissenschatili »en Instituts aul dem Spielplatz H- irne - nar,, ' -
Freitag , den u . August . S Uhr . Treffen zur »erfaffungsfeier
Spielplatz Hannemannstraße .

Männerckse „Aaemsnte� , Shselotienbueg . Wegen Ztenavleeung der Aul « 1801
die Uebunaestur . de am ffreitaz aus . Daffir Mitwirkung bei der
Berfalfiingsleiee in Wilmersdaef . 7 Uhr : Bramarch - Snm>
nostum . Pfalsburger Straße , tinien 5 und 10. — Nächste lledungsstiinde
Montag ( Aula . )

? ugenüveranstaltungea .
heule , ZNiilwoch . den S. August :

Oes ZWgsnbsekeetaeiat »leibt heute e» « Ahe iufslge her gunitisnieksske .
er », gelchl

- &
abend
Disku

Heim ffiemeindefchule

tde: ZngendHelm Berliner Str . 44, 7 Ahr ieleabend : „ Neu irr ".
_ _ _ _ _ _ _„speu ! Jugendheim Scharnwebeestr . 188. Tth Uhr Diskufflous .
. — tzandsbeegee Viertel : Jugendheim Barscke »lchule ßlineet Sit IIIS ,
lstonsabend . — Maelendsrf : Jugendheim gönigstraß « ( Schukbavacke ) : Bar -
. „Zweck u»d Ziele unserer Bewegung ' ' . — PrenzUnee «vestadt : Jugenb -

Sir . ?3. Mitgliedersersam
Hof: Jugendheim Serwaniastr . 9/7 ( stnzeum ) . Sefeabend :
( ggf

-
Tanziger Sir . ?3. «itgUebemerfsmwtnng . — »empel .

rwaniastr . 97 lhyzeum ) . Jeffsbend : , . f "f »»Uber " . —
Ifen :

'
Jugendheim Baugemerkschule sturflltfienltr . 141, Je ' eslenb ; „ Ber

Mensch ist gut ".
beule «be »d 7 Ute findet {» der « m tet dtsphien - tnaiaa , «etAmetNer .

stra� Ity , die Fortsetzung der ssuutkt »u4rsttzu »g SSM Benners r », sgrigee

f \ m der Partei .
L eitrige der Abgeordnelen . Von der ReichStagsfraktion SPD .

wiid mitgeteilt : Aus den Beiträgen der Milglieder der Reichstag « -
frgltion wurden dem Palteivorstand 100000 Mark überwiesen .

Sriefkaften üer Reüaktioa .
BktsfNche Auskunft « trtz „ tcht erkatlt — Jeder fste In «Htss
lasten bestimmten Anfrage füge mau einen Buchstaben und ein « Stummer
bei . Eilige Anfragen trage man tn der Juriftilchen Sprechstunde . Ltitbenfte . 8.

1. Sei carl . ünla . vor . Schriltstücke und BerlrZze stnd mitzubringen .
» . ». 10. Baden In geschlossenen Vrtschaffln periolen : im übrigen er -

allen Sie in den nächsten Zagen noch destimmte Auskunft . — Bt 18. Eins
5. m. b. P. ist eine Handetsgesellfdiaft . Aste die Lerdindlichkeilen der Ge»

fellfchalt haftet den Slliudlgern derselben nur da » Gefellschastsvermdzen . —
Gertrnb . Z>er Antrag auf Erstattuna der Beiträg « ist an den Nentenausschuh ,
verlin - vilmersdorf . »ikolsburgee Blatz !. zu richten . Die Häiita der für Jhre
Zrau entrichteten Beiträge . — B. 1. Sie kännen nerlangett / daß Jhnen statt
lec Buchforderung wieder die Bertpapiere auagehändigt werden . Stelle » Sie
einen dahingehenden Antrag an die Reichsschuldenvermalluna . — ch. 100.
tzweifr ' hafi . ttir . e rechtliche Berpffichtur . z zur Zahlung besteht nur dann .
wenn eine solche ausdrücklich übernommen worden ist. — Na. Sae. Die Pocht »
einigungsämter find befugt für Grundstücke die Seiftungen , die unter den vee.
änderten wirtschaftlichen Verhältnissen nicht mrhe als gerech - . ferüat anzusehen
stnd. anderweit festzusetzen . Gegen die Gntscheituvs dee Bachtt ! nig »ngsämter

ist die lllechtadeschrerde zulässig ! sie Stutz innerhalb 2 Bochen erhöbe » werde »,
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ßeutscli . Theaf . VcMhue
7 % yi

w «
>Uhr ; Das Glas
Wasser

Donnerst . T' . ' .: Das
Glas Wasser

Katnmerspiele
Er Ist an

allem sctaald —
Die ewlc Ii
chelnde Prao

Do. 7' �: Er Ist an
allem schuld —
Die ewlR IJ ,
chelnde Prau

Qr. Schauspielh .
( KarlstraBe )

7,is Die Masch ! «
nenstürmer

Do. ?>/, : Die Ma«
schlnenstärmer

Theater I. d.

Kömggrätz. Str .
$ . D. wanderHch .
Oeschichten des
Kftpellm . Kreisler

Xomödienltatts

su. : ,fßr8tchcr

Berliner Tb .
7 15: Madame Flirt

Central - Theater
8

Ein MÄi

Tiel . 7V, Utr ;
Carmen

Lessing - Tb.
SommcrspIcUeit .
Allahendi . « Uhr :

Beif. Siisflür -Tl!.
Sommerspielre ; !
Atlabendl . SUhr ;

„Die erjie tlaöit "

Residenz - Tb .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Ulla Dsrim

gaüeni . Staessmaa»

UFA - PALAST AM ZOO
WORNER - FILM DER UFA

OTHELLO
REGIE : D1MITRI BUCHOWETZK1

DARSTEUXR .

EMILJANNINGS�S�ÄÄ�I
BEGINN K7 UND Ö UHR VORVERKAUF lt - 1 UHR

Tli!af. a.KoltiiD!.Toi
Moiltzplatz 16077
Jeden Aotnd 7>,,U . :

SLITE -

Sänger
Gänzlich

neues
Proiramci

VolUn -
proise !

Vorvkl . 11- lVt u. 1- 6

Trlanon - Th .
TäBlichSUhr :

Eise Fraa
Me Beiieotunß

Adele Sar . drock
Luise Werkmeister

U.
Deutsch Opernhaut
Sonnt , 13. Aug. . 7 U;

Tannbäuser
iDtimei Rieater

8: Die PcMscheund ?
— Laut poch nichl
immer nackt herum

Lttstapleihans

«L- hr : Wemolf
Neues Operett . - Th
7V. Uc Die Mädels

von Daves
BnlS Is; Lichtenstein
Neues Th. am Zoe
AbSonnab� 12. Aug.

Tätlich 8 Uhr .

Scamoolo
Metropol - Theater

u�flieBaladere ä
Schiller - Th Charl . Ol
8 U ; Dle kl . Sflndcrln
Von lean Gilbert
Th. a. Nollendaripl .

LKWMIM
Th. d Westens 817. :

Kcitnllehe Braut
Opnlti tm huk-bglii

Tknhr Ii IJiwsndut . ht.
8: Liebe o. Trom «

petsnblasen

Ileai » des
eRose - Theateri

i Uhr : K o n z e rt
TV�Ü. : SofchenTcir

Urania
8 Uhr :

Ii Ihmmli

! nto lutittitt

Komische

7' / « Oper Th
Oer Meister

Oflntohs Uifaeslcb.

SomniiesLIreaMleme
Sonnabend 12 » August im

ULAP
am Lehrter Bahnhof

DroBer Mm de! Frau Rediaioe
Das Eiesesrekiaieiiüilerlradi der IOC ersten Ftnoes
Das Pnltikai als Preisriöter äää
Bilder stellen aus ;
Batschary , Kate Müttrtr , Lclthner , Marie Lallt .
0. Braun & Co. , leiser , Kchlhauro , Coatlnemel
Caoutchuc . Omttpercb * • Co. , Botnagsolsn , Urbin ,
Drecolt , Rückt , A. C. Steinhardt , Hermann Holmann .
Kaniorowlcx , lawtnbrsuerel , Plnse & Ecken
Weylnndt . Eckert , Daimler , C. P. Ooert , Erich Meter
leid , Zum Margrai , barotll , Steve HSV. ( Forts , (oigt )

Freisinne um deutsche Brxeugolsss
Mustermesse in Alt . verlin
ttehluiueleuerwerh der Proralnentsn
Die amerikanische Valutn « Sturzhahn
Adalbert und die 3*
Dcr Stecknadelmann » die Stcclmadelfrau
Elof &hruns der neuen Sommern achtet eil

I. ÜLAP- Palals - Ball stüSSÄ ' i
Festbureau : Ulap, Alt - Moabit 4- Ix. Hansa 1641. 43.

Lasina » Theater
Ab Freitar . 11. Aug.
Tal SU ( Eislauft ) ;

LSmmelmnnns
Bummellehrt

erlion Mr -
Theater

Kastanienallee 7-7
Persönl . Gastspiel

Serabard Rose w

und
Das deutsch . Lied

Beginn 3 Uhr.

Relchshnllen . Th ,
Allabendi . 7>/ , Uhr

Stettiner

Bnlt' i
W. T' . ' J)

Vorzüglicher jlAtiohtahali »

Bei Schwäche , Keurasthenie
beiderlei Geschlechts

MallliaitBAtaliliaiiln-Liitilliia-PitDaiala
Elae «IlfErtige kizZlimgdes im KürperftrtirjüditlfmtsftK

Auslunillehe Lltatatuf kostealreli |

EiefaDtEi -fipGtbeke , leiilo SW„ Lßipiljsr Jfraße ?
sra DSnhsrfp ' . am — 5 cm Sprecher ! lestrua 7142

V�X' O. KPT.
Sondenug zur

Breslauer Messe
am 3 . Sept . ab Berlin * Charlottenbg . 12S9

FahrpreisermSBIgung ca . 40 Prez .

Mflüeres : Vor verttanfssf eile unser

Berliner Bnrean Dr . W. Bassintfier .
B K R L I N W 8 , Behren str . 90 . 52

tmmmm Harnröhrenleiden
unh Ihre Seljanblunn durch fipenbe tkinfprihungen oder
ober obm leicht durch natiitfirmo §f , pltlfcei « ««Hondlunq .
dos ist dt« ffrog «, dt« sich so »onchec . stran !« heule ror .
lept. Wollen Sie sich Ubec diese » Problem näher imtei »
richten , so lesen Tie Kr. med. Ludwig » Auiflär »ng«lchrijt .
bei diele brennende Frage , gestiizt auf meltausendiahige
Beohachiungen an Patienten , m scharsstanißer »eise de-
Ituchttt .

Thenfs hol Kr. med. Ludwig ein « nicht weniger
Interessante Stofchüte geschrieben Uder die Behandlung" ~ und Salsarlan . oetglitfjen »iider Lues »st Lueckstlher

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

__ _ _

_ _ _ _ _ _

betlentgen ahne diese »Ittel nur auf natura «mäste »eise
und ahne «nreendme , so » Ssritzen . «uch Uber »anae « .
schwäche und »eistl »! hat Gr. Rub «i » i »>erela »t « «»>- ' � ' tschriebe ».

Imr »
durch

«, ». falg lr . Mlttoi <i. I . » I , Itrlii SW It . IIMürflth 3. V.

schwäche NNO neiHui | ti »r . KU«Miß t »tece | a»te

Ger/a?»�« ' !»»' ?> eser Grischstre , i » »rchchtsffei
Umschlage shu « «usdruek gegen » . 5. - Gartsspese » d

nonnn

kogoImSSIgar �» oBUglor - end
FrBchtvorkohr mit oiUBNBhOar . pfom

Von BREMEN nach

NORD -

AMERIKA
AMERIKA
VortOoNcho Paasafliar - EinrlchUmoan
tOf alls Klassen . Anerksnnt vefzapliche Ver.
pflsguop . geräumig . Premenadendeoke , Da-
haglicha ae. . ii «cn«ft . räume. Bett « kygie.

nltehe und saaiUrs Emrithlungen .
Autköefis ,

Orvaksaehsn us4 Plstzkslsguag duroh :
In nerli » :

KnlQten .
Lindau 1

Norddeutscher Lloyd ,
burcau . Unter den
( Hotel Adlon ) ,

Lloydrelseburean F. Montanas , In .
validenstraSe 93 ,

Transati . Reise , und Verkehrs «
bureaa , Budapester StraBe 8,

Weltreisebureau . Union ' , G. m. b. H. ,
Unter den Linden 22

Neue Well - i
' Arnold Sehetz , Hasenheide 1B8J1I4

Täglich

MQnchener ;
KELLERFEST :

( ( Ob Regen , ob Sonnenschein )

IIMayen , IrM , Jizz-Iaii2l
1100 bayer . Mad ' I :: 5 Kapellen

jÖV BALL J *

Jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend :

G Riesen-Franien- anö G
G Sdiiaditei -FiBerwerk G

Anlief 5 Uhr Antmg 5 Uhr

00000000000000000000

Brillanten
relen , Perlen . Smartg

PerlschnQre ,
besonders grell « Steina
und sehr groOa Oblekte ,
Plnlln - , Gold - u. Silber »
Gegenst . u, gold . Uhren

gante Partien lese Ware
kauten tu deckbar hdchue *

Auslnndtkurs
als httohst «

zahlendla Stella

liriiiir
Ma- iriivntaisiteii�

RvtstmaerStraCe 118,
in der LOtzewstrale .

« MÜMMl - MUi !
Jinvaltüngisteile Bcilii H 54. lioiiutrali 13/115.
»elSästszett »arm . 9 ! lhr bis nachm . 4 lldr .
Telephon : « ml »erden 8«. 834, 885. «za.

. 42. Lingua , unechm . S Ahr ,
estbent - AestsGIr ,

' ' '

Sirshe .41:
RsGIeu , Landsberger

Branchenversommlung
her Emalllierer

? » ge » srbnutig ! I. Stricht u » m
4eT»ertIch »; l »t »uered in Seipztg . — ?>. ».
tnsstsn . i. GrsnchensugrieHenbeiien . 3. Be¬
richt Uber unsere tahnbeuegung .
SSf - Mitgüebabnch legitimiert .
138/13 Die Orldaecroeltung

Iraffftn HMtmUMiker
MfflH eSsfhlwftr ' stlaf

Achtung ! Achtung !
Zuschneider und Zuschneiderinnen

der herrenksnsettioal
Di« Arvsainnelu » , sstr bie guschneidrr

u»b Zuschnribetin »«» »biger Branche
stnbei ZI ZO
morgen Tonuervtng , IG . August .

« nchmittng » h' l , Uhr .
in BSkers Fesfsllen , Webersir . 17, statt .
Die «tornmlssten . J. 4L: Ulbert Aide .

Saals fi8!ite,ZaliD bis 1500,- 1
Mi fflsnadiei,

Platin , Bestecke , Frlsaeeugläser

Bodam » Linkstr . 46
Ecke Pstidsaer Snlle , Pslcdamcr Plan .

im

Worte ortS

sichern Ccfotg !

i. d. mederntten
AustObrangen .

Sin qtrtellihnt .
ii nil EBtinüii

» 1 utirlniirt .
Preiswert tum
Einielrerknuf .
Besichtigung

lohnend I

Berliner
Möbelhaus

Hiritz

niMl
Sitest

i SJrttat ftrOi J5.
Heetdsahn

Knttbner Ter .

Irukit - 1. Stirttkjs «
1 SiiPsr Clnrltllnbgs .
Sdnaab . bm * 6ret .

dbrnts 7 Uhr,

MZitGlieder -
Ottsammlnnq .

B»ers »rbnung :
Sluslästing her Sasse.

_ Ger Gerstanb .

St isiVOITll!
li . lpMe . . 2)0 an

li . lp. S43l . lEOOen

liJtr . lpidiil
k' raz-. ÄlHlfa - . Zstel

Sifter -Fidse

PiliwarsiiiiaBs

i . Kiass &Go,
üisiätkaltr Str. 40- 41
a. Hickescn , Markt .

JZSnn »
OvM- , Sllber - Brucli

doeeksüber
Blei , Kupfer , Platin

usw. r
tsnft j. Engresptelle
Steüi «, Lllft St!. 35

» itklnhAes I, leint
Uii | i Sfnlk 90. liOn .

i

Ja

m m mm PrviZS res BeanrTbge , idsd — ereM seieddledeaUich
KS ■ aSbll nAH�IkB ■ ft�Sk B »bxsblirtigsr Qasllut — dsrsrt T. rsebt . de». dst stl

Wak ig JalB R R a B�mR B ■ HWd T Frelneehsvnnhungen von IM fein SOG Mark snt .
■ um Ei RhB » M ■ BteSuUI « MB 8 trete ». Well «« Sie sich dieoes Bichl nsierverks », essdern

oiiiiiiiiiiiiiiiniiiiHiiin

sar TRAURINGE - ms
| TraUflng ( Dukiteng . ) . . von M. 550 an [ ] Ring 583 gestempelt . . von M. 400 an

1 Ring 333 gestempelt . . . . von M. 280 an

GartDtteeebeiD Mr gesetzllaben GoMlnhiK .

Juwelier H. Wiese , Artilleriestraße 30
5 Minuten vom Bahnhot FrledrichstraBe

Passauer Straße 12 , Ecke Aussburser StraBe
0 Minuten vom Bahnhol Zoo .

" Jte AnaMUirirelier Katalog nach aaBertaalb gegan RBckperto . * teC

Bestellungen nach auBarhalb bitte ich rechtzeitig vornehmen zu wollen , damit
dal dar Fülle dar Bestellungen Iceine Verzögerung eintritt _

Unzählige Anerkennunflssehralben
beweiten die »asten « Pielawüroig .
keit und QualHel meiner Wer « .

QeteUIich geechBtzt

□

Tetegremm -Adresse r

TraariogfcanoBe Berlin



Dratsdier Melailarbeitciverband. fem . Berlin
Den MUgliedern «ur Nachricht , daß

unser Kollege , der Rohrleger

August Bechthold
Wilmersdorf , Augustaliraß « 40

am 4. August gestorben ist,
Die Einäscherung findet Donners -

tag, den >0, August , nachm. 3 Uhr,
im Kremalorium Wilmersdorf , Ge-
meinde/riedhof , Berliner Straße , statt

Unser Kollege , der Schlosser

Otto Klabunde Ä ;
ist am 4 August gestorben

Die Einäscherung findet Donnerstag ,
den 10, August , vorm, SV�Uhr, im Kre¬
matorium Berlin , Gerichlstraße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

Die Orisoerwaltung .

�
im Hausnal / i ' ef

Dr . Msmpssm ' s
SeifsnpuiVer�

QXavkc
Es eigne/sich nic�/nurzum Waschen son -

öernaucb Mmpuikn . SehsuernuAbssifsn

Bekanntmachung .
Die Derlrelung der Ukrainischen
SoziaNstischen USie - Republit gibt

hierdurch bekannt :
Laut Beschluß de, vllukrainischen Zentral -

Exekutivkomitee » vom 23 März IS22 werde »
Personen von nachstehend bereichnetcn
Kategorien , die »»ch der BeröSentlichung
des erwähnten Beschlusie » de» AUZEK ini
Auslande bleiben und bis zum 1. Januar
Zg23 von der Dertretimg der USRZl , in
Deutschland keine Pässe oder dement .
sprechende Dokumente erhalten , da » Recht
auf die ukrainische Staatsangehörigkeit
verlieren :

a) Alle in der Ukraine geborenen Per -
sonen , die ununterbrochen über sllni
Jahr « im Auslande verweilen ,

b) Persvnen , die da » Gebiet der USRR .
verlassen und in » Ausland gehen ,
ohne dazu eine entsprechende Bewilli -
gung der Sowjetregierung erhalten
zu haben ,

c) Personen , die freiwillig in den Ar-
meen, die gegen die Sowjetregierung
kämpften , gedient oder an Organi -
sationen . dte den bewaffneten Kampf
gegen die Sowjetregierung bezweckten,
in irgendwelcher Weise tellgeuommen
haben ,

ä) Personen , welche da , ukrainische Op-
tionsrecht bosafjen , bis zu desjen Ad,
laus jedech keinen Gebrauch davon
gemacht haben

Die erforderliche » Erklärungen und Er
kundignnaen »erden von der Pertretung
der USRZl , in Deutschland . Verlin W 15,
Ioachimslhaler Str . 35, erteilt .

vertretunch
der UTRstt . i » Tcutschland

AWlMis
Sich. , Tchleifleck ,
Mahag . , Kirfchb. ,

Zpeneiiniliiek
Bekkeniiiiiliiek
Wolinsalons
KSdien
Kliil!; arnitoren
Slanl ihren
kiniellnSdel

Große Auswahl
knnnn billige Preise

MvbclhaitS

» W Lnit
Berlin N 54

Lothringerstr . 55
»RoscnthalerPI .
ferkaufsieit 8-5.

Juwelenbesitzer

Mm Ifiiii Mm
Ihre Brillanten , Juwelen , Platin , Gold «,

Silber - Bruch , Perlen , Smaragde und kaufen
dieselben zum heutigen wirklich reellen Wert ,
insbesondere grolic Steine sowie ganze Nach¬

lässe . — Günstiger An - u . Verkauf von
Juwelen und ebenso Gemälden ,

Hubert Hommelsheim G. m. b . H.

KSniggrätzer Str . 123

Kriegsanleihe wird zu 840/ „ nur gegen Legitimation in Zahlung genommen .

Kommen Sic soforf
wenn Sie nodi billig Kaufen wollen ! ! !

Preise steigen bis zü3007oü. (larülier !
Noch : Echte Pelzmäntel la 22 500 . - 27000 . - 36000 -

M-Pliiniiltl m seil iig £
ModeH - Kostüme 2500 - 5009 - 7800 - 10500 . - 13500 . -

Ratzenjacken imitiert . 2865 . - Ulster . . . . . .. . . . . .2 500 -

Loden - Eostüme auf reinseid . Paiiette , soweit Vorrat . . . . . .1 050 . —

Reinwollene Jumper 300 - ae Strickjacken 930 . -

BrfSt . junge » Ehepaar sucht

1 bis 2 milißrie oder ießre Zimnigr
m Küchenbenugung . Wäsche kann gestellt
werden . Offerten unter TT. D. 1421 an
Rudolf M. sse . Berlin SW 19. j . Ml?

neben Hotel „Fürstenhof "4
am Potsdamer Platz .

Zentr . 1923.

Gummimäntel noch biUlgl

Westmann
1. Geschäft ; Berlin W 8. 2. Geschäft : Berlin NO 18.

Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 1 15

Ehrlich bedient

ioooo m.
f. Borwärtsstreb , und

Erfind er
Aufkl. Anreg. ,g . Ver-
dienstm . biet. Bosch.
Bin neuen Geist .

grat . d. tsdni»nn k
icriii, KBRiigrffmStr.

Legitimation erforderlich .

im

_
I lotiac Wavt Ü _ lüt D*s letiredrnckle Wort 7. —Jt . ( rulässic

IUCUCu
rluilu . III . 2 lettieiraekte Werte ) . Stellengesuche

and Sali lafstellcnanzeigen 4«s erste Wort ( fettgedrucKl ) 4 — M. ,
jedes weitere W«rl 3. —Ä. Worte llderlZ Iluchstoben ziltlen dogpeli

and Beparelurea

Fr . L. Bungarlz
Kealilln . Boddiattr . 31
rrasgrediertakölin 235t

luwelen - Ankaol
Gold - , SilbergegenstSnde , z. höchst . Auslandskurs

Norddeutsches Creait - Haus □. m. b . H.

KStlicner Straße 20, part . an,,pT. s.dramer
Geöffnet von 9— 4 Uhr.

jj/hf bei « Berkauf von , « » A

Gold - , Silber - Z
Bgsteekeu . TNllnzcn . Alugen , Zahugeblsseu
werden Sie bei der renommierten Firma

Juwelier H. Wiese
ArtMcriestraste ! i0 Passaucr Strafte 12
5 Min, v. Bhf. Zriedrichstr . b Minuten vom Bahndoi Foo

Telephon Borden 1030 o. Steinplatz 11803 {

MWW
aadizeitrodieM. zahlet, j

IM 800 II
Ruptzähaewenige.

Wt-. fioiä -!
Siei -s, . . . :

ttiäul» T�nprtiw

Herrmann !
WMhelmstr . 39
mlit UuuigK5trs6-.

| Kleine Anzeigen [Anzeigen bis 41/2 Uhr nachm .
in der Haupt - Expedition des Vorwirts , Berlin SW 58. binden -
»traBetl . abieteben werden . Geöffnet von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

BW

Verkäufe
Oipftl aller Billigkeit ! Sehte Petz ,

muffen 95 . — an . Kreuzsuch se 295 . — an
Pelz warenwegner , Polsbamerstr . 43.
Ltaun «n«rregenS fpoltdilliger Pelzv - r »
kauf aller erdenklichsten neuen Pelz -
arten . Rur einmalige Kausgelegenhcit
grlißerer Posten echl »r Felle zum Au».
suchen. 33 . — «n echte amerikanische
Vpoffumfelle , « . — an Damenpelzmäntcl .
Damenpelzimten , Herrengehpelze . Lerr - »-
sportpelze . Sommerpreise . Herren -
raglans Riesenauswahl . Herrentuch .
ttssfe , Eeidenswffe . Gslvwaren , Siloer -
waren , Brillanlen . Keine Bersatzwaren .
Biel » andere Helegenheiten . _ _ *

Kreuzsuchse , Alaskaflichse , sämtliche
Pelzarlen . spotlbillige Sommerpreise .
Keine Lombardware . Leihhau » Rosen -
thalertor , Linienstraße 293/204. Ecke

s 2 Pelzmäntel , Prachtstücke , elegant ge.
füttert , 6800 . —, wundervolle Katzen -
tacke 4500 . —, fesche Slinlsjacke , Silber -
walf , Lildertreuzsüchse billig verkäuflich .
Großmaun , Veriin - Schöneberg , Kuf-
steinerstraße 2, vorn I. Untergrund�
UMN Bayerifcherptatz .

osenthalerstraße .

SrcuzsLchse , Pelzwaren spotlbilllg .
Leihhaus , Reinickend »rlerftraße t0S lNet -
lelKjkpIast ) . �>>W> WM>MMWD�W Wd

bahn _ __ _� _ _
Vidirischee Kreuzsuch », geblendet , sel-

ten schön. 825, prachtvoller Blausuch »,
Silberwois , Zobelfuchs , außerdem ele¬
ganter Eportpelz billig verlänflich .
wolbmann , Alexandrinenstr . 44 lt . Erle
«»nimandantensttaße . _ _

_ _ _

•

»ardinenoerkauf . Saison - Ausveriauf
3 . —22. Zuli . Bedeutend herabgesetzte
Preise . Riesenauswahl eleganter Künst -
lergardinen , Halbstore », Bettdecken ,
cinste Meterware , Lpannstoffe , Tisch.
lecken, Messingstangcn . Sardinenhaus
Reick, Sebastianstr . 24, zweite Etage ,
nahe Maritzpletz , Spittelmarkt . Fahrt -
Vergütung . _ _ _ _ _

•

Achtung , Neu eröfsneti Monatsgar

Leihha », Friedrichs , ratze 2 sHelleschr »
Tor ) vertauft jpottbillig Anzüge ,
Schlüpfer . Paletst ». Pelzwaren - tbe .
legenheitskiufe : Spsrtpelje , Eetzpelze ,
Katzenjacken , Füchse »llcr Art . Keine
Lombardware .

Nirgend - beffer kaufen Sie erst -
Schlstpser ,klassige Anzüge . Paletot », . WWW

Cutawags , tlovcrcoals , Etreifhosc » usw.
in unllbertrefslicher Au- waht , konkuc -
renzio » billig . Sämtliche Waren find
Ersatz für Maßverarbeitung .
Pelzwaren - Selegentzettstäufe .

Sroße
Keine

Lombaroware . Leihtzau », Brunnen .
straße 5, direkt Rsfenttzaierter . �_ __

*

Leihhau » «vietzel , khauffeestraße 7,
oerkaufr fpattbilt , erflllasfise Anzüge ,
Schlüpfer . Katzenjaiten , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
dordware .

Getragene Friedensanzüg «. »r »ße Au».
w»hl,�zu « Deil »uf Seide , sehr fällig ,
jede Flgur »assend , »uf Lager . Frack- ,
Lmokinaanill », . Schnurmach «, Ilalitzer
Straße l «. Lade ». Hechhah » Oranrenfir .

Auziige , «»«»ervatelat », - » « « er -
schlüpfe ?. C»»ercMl, , tut «»»»». Weh-
rockanzüge , » uwmimäntel . H»sen . Da-
menmäntel envr » hillig « Preise . Fri ».
deusstoffe . Keine k»«h «ehw «re . Leih-
hau » Rosenthalerter Linienstr . WI/294 ,
Ecke Rssenthglerfiratze .

Anzüg » 1339. —, Gummimäntel . Win¬
termäntel »erlauft Leihhau », Reinicken -
dsrfevsiraße 10» (Retteldeckplatz ) . »eine
Lonchardware .

_ _ _ _

•

Pcl,ware ». »elegenheit »t »ufe . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer , Kommandantenstratz « 2311. _

•

wi»ter »ä»tel , Neuheiten , 1359, hell -
farbige , � tunkelfarh�z,� iK,dellfl «usch

dcr »benhaus . Brunnenstr . 4, 1. Etege .
direkt am Rosenthaler Platz . Sroße Aus -
wähl i » Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Dummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih »,n wenig ge-
tragenen , teil » »uf Seide gearbeiteten
Frack- , Smoking - , saioie EutawayanzUgen .

Bettwasche billig ! Roch autzerordent -
lich günstige Angebote . Bettbezüge
285. —, Kissen 81. —, Laken 198 . — an .
Prima Uebersäilaglaken , federdicht « In -
kette , prima Wäschestoffe , Jüchen , Dimiti ,
Damast , Hendtllcher sehr empfehlen - �
wert . Angestaubte Wäsche unier Selbst
k»sten . Bcttwäschefabrik , Dresdener -
straße dreiunddreißig ( Rähe Prinzen -
stratze . ) _ Geöffnet bis 7. _ _ __ _ '

Fertige Betten , Oderbett , Unterbett ,
Kepfkissen kaufen Sie en » rm billig . Keine
kombardwar «. Leihhaus - Morihplatz 58».

A»iüge , Schlüpfer , haltbare , solide
Stoffe , teilweise wenig getragen . Tut -
awa>>- , Streifhosen , Burschenanzllge zu
kenturrenzl «» billigen Preisen . Lager -
besuch lshnend . Mvnatsgerderebenhau ».
Weinmeisterstratze drei , l. -»

Einzelmöbel . Komplette Fimmer .
Chaiselongues . Küchen . Bar » sowie
Teilzahlung . Spottbillig . ZSenger .
Marnliusstraße aäit iAlexandcrpiatz ) . '

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbrge Küchen in sel¬
tener Auswahl , beguemste Fahlweise ,
verkauft Möbel - Cohn , Groß « Frank »
furtersiraße 53 (5 Minuten vom Alexen .
derplatz ) . im Norden : Badstraße 47/43.

Möbel , Bar » »der Teilzahlung .
Kleinste An- und hlbzahlung . Kosten¬
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 1 sDeddingplatz ) . _ ■■ *

Gelegenheit . Kleiderschrank 800, Ver¬
tiko 500, Umbaue , Sofas , Büfett 2108,
Trnmeaus , Schreibtifdie 1800, Wascht » i-
lelten 600, Tiurgarberoben , Speisezim¬
mer. Rschttische , große Auswahl in
Einzelstücken , Chaiselongue 800. Bei t-
stellen , Stand Betten verkauft Gottlieb ,
Rügenerstraß « 13, Bahnhos Gesund -
brunnen . Versand auch nach außerhalb .
Lieferung frei Haus . *

Verschiedenes
Bertraucnsvale Auslunft , Arzt zur

Stelle . Hebamme Opitz. Reue König »
straße 57 fAleranderpiatz ) .

Vermietungen
Mielgesiiclie

Geschäfts - »der Bureauräume sucht
Brehmer , Schöneberg , Hauptstraße 9.
Stepha » 4534. »

Arbeitsmarkt

Für EisEnkonstraVtions-Werkstätt« psndit ;

ein tüchtiger Meister
ein Vorarbeiter

« chloffcr , Dreher u. Tchweifici
Offerten mit Ansprüchen unter atp .
W. 122 an Rudolf TitofTe , SSpenle »,

Schlofzslrabe 1

Musikinstrumente

Pianos preiswert .
Link, Brunnenstraßc 35.

Slaviermacher

>» »» t » »nzßge
steuwen » bilden Preisen .

Sommerpaletit » zu
Preisen . Roß. «er -
früher Mulackstreße .

Ulster , Kostüme , Röcke, reinwollene
Sirickjumper . Giesenau »««! ! . Direkt
Neristatt . Allm «» », »»senttzaler -
straße 44 177, Heckeschermerkt . '

Kleibeepeinz , Prinzenstr . 24, »erkauft
fpottbilli , erftklassige Anzüge , Schlüpfer ,
Losen «u» prima Steife ». Genau »uf
Firma achten . 4

Bettw�lche v » « einsachssen bis elegan -
testen Genre . Dimiti - , Damast , und ge¬
stickte Garnituren . Leke » in jeder Breite
und Länge . Rur I» Qualität . Speziali -
tät : Ganze Aussteuern , euch Ertra - An-
fertigun « billigst . Zeibwäkche . Wäicheftoste .

lift , Boile , Punktmull . Hendtücher ,

Offerten
Schöneber «

»rück«, Aleianderftr . 14� Fahrtvergütun ».
Auf Deilzahlnng . Herrenangüge ,

Eutawast », Ulster , Schlllpler , ««deine
Maßarbeit , bequeme , diskrete Raten -
Zahlung , reichhaltiges Lager , stels Ein -
gang von Neuheiten . Leiser Gottlieb

nnstretze
Wiingnetens Pfandleihe . Prinzen -

straße 81, verkauft billig ersltlafstee
««»atSUardervbe , Gehrackanzug . Zackett -
anzu ». Eutawayanzug , Eovercoats . Po .
letvt , «chlüpfer . Hofe. _ _ _ 130/13 '

»elesenheitskanf . RitI « 500 Stück Ar-
beitmrnzüge , Hose und Rock, aus star -
kem Paviergewebe in Packungen zu je
50 Stück und meW billig abzugeben .

unter ffst. 22, „Porwärts " .
Belzigerstraße 27. ZZZllb

Billigster Gaeginenverkauf . Da alte
Bestände , weiter unter Ladenpreis .
Künstlergardinen US. — an, Meterware
llll . — «n, Stores , Bettdecken , Madras -
»«rdinen , Etaminesachen , Qualität, -
waren . Spezialgeschäft , Schönhauser
Allee 1ll2, eine Treppe , Ringbahnftation
Schönhauser Allee , Hochbahnstation
Rordrrng . _ _ 2331b

»«rhineuverkanf . Riesenauswahl ele-
»anter Kllnftlergardinen . Stamin , Ma-
dras , ErbetM , EnglifchtÜll , Salbftores ,
Düllbettdecken , feinste Meterware ,
Spannstoffd , Tischdecken . Messinqstangen .
Gardinenhaus Noick, Sebastwnstraße 24,
zweite Etage , nahe Mvritzplaß , Spittel -
markt . Fahrtvergütung . '

! <! » sek - ittsveckkaute

Lebensmittel , Kolonialwaren , Feinkost
geschäft mit Wohnung ganz billig .
Brehmer , Sd>öneberg , Hauptstraße 9. M

kaukgesuche
Fahrrabankauf , Linienstraße 19. jllSst »
Seltkorke , Weinkarke , LIaniole kauft

jedes Quantum Brand , Linienstr . 20l»,
Laden ( Rosenthaler Tor ) .

_ Maschinenmeister für chro-
mvlithozraphischen Druck finde » dau -

Tüchtige
MllithonMWW�W
ernte Stellung bei Etegmann k Schmidt .

artleinen , Garne kauft Äiär -
ackhandlun ». Georgenkirch -

Lütz »«.

Säcke, '
kische
straße 53.

_

_ _

Piano » zahlt 84 003 Boigt , Neukölln .
Kaiser - Friedrich - Straße 53. Telephon
Neukölln 9777. _ _ _ _ _ _ 2308b'

Priomeualäser . Aufläufern zahle höchste
Preise . Diiadioptik , Porrkstraße 14. b*

Schreibmaschine kauft Friese , Pankow .
»allankstraße UL. � Z319d'

Kugellager kauft �Wzajfend . Sbertst »
straße 4«, Haben . 130 7'

Kerbflasche » und �teinkrulen kauft
Oermania - Persandhau », Graß « Frank -
furter Straß « 31. Königstadt 3334. _

'

Metallschmelze , Reenderstreße 35 ( nur
im Laden ) , kaust stahngebiffe , Psatin -
abföle , Seidsachen , Silhersachen . Queck-
filber , sämtliche Metalle . _

'

Kugellager , Magn
Zllndkerzen kauft Pilz .
straße 93. Hof parteri

Magnete , Vergaser .
_ _ _Pilz . Reinickendorfer -

Hof parterre link ».

F- hrrabanknnf ,
schlnerstraße 78.

höchstzahlend , «it .

« raMMOphoue , Platten weit über
Höchstpreis . Reparaturonstalt , «Ire .
fitzen , ratze 47. _ _ •

Zahnqebiffe , Goldbruch , Silbersachen
kauft Schneider , Brunnenstr . 41. vorn I.

Schreibmaschine , Lichtschrift , erstklasst -
ge» Fabrlkat , kaust Brehmer , Schöne -
berg , Hauptstraße 9. Stephan 4534. '

Gescheiftsankäufe r :

Restanrant . Grundstück »der Geschäft
mit Wohnung kauft sofort Brehmer ,
Schöneberg , Sauptstr . 9. Stephan 4534.

Nollend »
cndorfstrwße 22», 2. Etage , Nähr

orfplatz . Geöffnet tz - 7. •

Möbel

Metallbetten 500. —, Chaiselongues
525. —, Patentmatratzem Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August -
straße 32», Qu ergeh äud«. »

Sroßdeftille , Verkehrsecke , enorme Um-
fätze, tauschlose Wohnung , 250 000.
Brehmer , Schöneberg , Hauptstraße 9. '

Unterricht

Heinrich Maurer »
schule. Alecanderplatz

Prsvat - Zuschneide -
( Eingang Königs -

A. - G. , Berlin , Schönhauser Allee 1M. _
Tüchtiger Maschinenmeistee für Stein

druckerei sofort »erlangt . Grack t « rvn
Nachfl . , Belle - Alliance - Straßc 92. l193/11

Lehrlinge für Schlosserei und Lehr -
linge auk Schnitte und Stanzen sucht
« ox Lisko », Am Rordhafcn 5. 130/13

Prägeri » aus der Luruspapierhranche
für Goldliefdruck an der Kniehehef .
presse ( Heißdruckt gesucht. - Kunstverlag ,
Wilhelmstraße 133.

_ 2329b
Tüchtige »amsell auf BackfisZikkeider .

Maschine und Hand . Fähndrich , Wichert -
straße 47. -f59

Bürsteueinzieherinueu , aeübte , sucht
Schächter , Memelerstraße 40. 130/14"

Winriehter
kür Pittler - a. Löwe- Reuolverdrehbänke

svwie

Kevolverdreher
stellt ein «33'

HÄG Gbersclioneweide .

völlig bewandert
lAnfertii

mit Itonstruklioa
andiaferliaung roa Feuerwerks -
kSrpern aller Art. Sign *! rake ( en ,
LeuclUrmten and dergLaadiF - nn-
lant (Jt uf . gesadif. lledalteutgiZlde u.
ZeegaiealitiAr. int. . Rakete * in ttordi -
sches Presse - Bureau , Berlin V3

Innrer Bureaubttrsche
zu sof ! ?rttgem Eintritt gesucht. Meldunge »,
bei Zahn & Co. , G. m. t». H. , tDilmctO '
dsrf . Dntmfffibfec Str S, t - jn 8 —•>Uhr.

MMMMMl ?
I finden dauernde Beschäftigung beik�

jMschelLMMelg
z Berlins 42,vrauSenburg ! tr . SI i

Für neuzugriindendc öpiraidohrer adr- l
in der Tschechoflovalgi wird em illchliaer .
allseitig erfahrener

Werkmeister
gesucht. Derselbe müßte die Fabrikation
lowte das Härten von Spiralbohrern , evtl.
auch Metalllägen genau tonnen und im-
stände sein , die s�abrikativn derselben
ielbständig einzuführen . Vshnu « ä zv. r.

Äanden . Gest. Angebote mit Angabc der
«ehaltsansprüche an die Admmisrration

dieses Blattes unter L. 5®.

M

Aenderinnen
für vamenmünk « ! und - Joiten sucht

Gadiel , KünlgstraUe 22 ,

Botenfrauen
und Männer
Die jetzigen Löhne stnd dreimal so hoch
al » im Mai . Es stellen sofort ein folgende

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen-

Platz)
Bä>waidstr »ße 42
Zausitzer Platz 14 13 tzeleretzurger Platz 4
/Neukölln , lieckarstr . »n. Slegkriedstr . 25/29
0berick >önew »>he . Marhilbenitr . 5
Schönebera , Pelziger Straße 27
Tenipelliok , Kaiier - Wllhelm . Straiie 13

Pr: n: ,c : >llraße 31

Lsteglltzer Straße 37
Haler, »:

lZlSilks
per lehr , gegen
hohen Airkord¬
lohn sofart ge¬

sucht von

„Union44
Eltitrehotom-Werl
Berlin dl. 39.

Gcrichtslr . 27.

illr kleine aiesserel -
Holclle u. Repara¬

turen suchen
FrledrldiStalzenbereSCo .
ierli« - le/e -äwöari (Kol),
Wii4itr..XSlratiBlal:rlieit 21.

TDcbllge

Korbmacher ;
auf Kohrmchcl , |

dauernde Be- |
schäsligung . verl. 1

Helnemann , i
Lei-rtnoemlt. 95- !6.j�Aitl

Außen - und Innen -
pollllker , Feuil c: o-
nlat , sucht zum I IA.
Redaktionsstellimg
bei PartelBIatt , An¬
gebote u*t . „N II3iJ

Zeliungsvcrtnen
Friedenau , Ihe ' nt . U.

Muster .



Gegen die Verhetzung der Jugend .
Ein Erlaft des Kultusministers Boelitz .

De ? preußische Kultusminister hat an die Provinzialschulkollegien
und Regierungen folgenden vom 4. August datierten Runderlah her -
ausgegeben .

Die Ereignisse der letzten Zeit haben die Notwendigkeit einer
Erziehung zu lebendiger Staatsgesinnung , zu
einem Staotsideal , in dem Bolksgefühl und Staatsgefiihl sich durch -
dringen , mit furchtbarer Deutlichkeit gezeigt . Unser Staat muß in
dem Gewissen und dem Pftichtbewußtsein der Jugend gegründet sein ,
wenn er nicht in seinem Bestände bedroht sein soll . Nur der Wille
zum Staat und die Einsicht , daß alle kulturellen Güter auf dem
Staat beruhen , daß er die Lebensform der Nation ist , daß Staat ,
Volk , Persönlichkeit unlöslich aufeinander angewiesen sind , könne
das Deutsche Reich vor dem Zusammenbruch rcttem Die staats -
bürgerliche Erziehung , diese wichtigste Aufgabe der deutschen Schule ,
macht es erforderlich , daß von den Schülern und Schülerinnen der
mir unterstellten Schulen alles ferngehalten wird , was
geetgnef wäre , sie in ihrer Staatsgesinnung zu
verwirren oder sie gar gegen den Staat zu beein -
f l u s s e n , zu dessen Bürgern und Bürgerinnen sie herangebildet
werden und dem sie einmal mst Hingebung dienen sollen .

Gegenüber jugendlichen Entgleisungen und V e r -

stiegenheiten habe ich bisher geschwiegen . Die Gewissens -
konflikte weiter Jugendkreise und die Erschütterungen ihrer Gefühls -
« elt sollen durch verständnisvolle Erziehung zum lebendigen Staats -
gefühl , zum freiwilligen Gehorsam gegen das der Rechtsidee ent -
sprechende Staatsgesetz , zur freie »? Achtung vor der Republik über -
wunden werden . Diese Erwartungen haben sich zu meinem Be -
kauern nicht überall erfüllt . Es wird mir von planvollen Der -
ketzungen Jugendlicher gegen Staat und Staakssonn berichtet , und
es erscheint erwiesen , daß eine Reihe von Zugendverbänden und
Schülervereiuen dem Erziehungswillen des Staates entgegenarbeiten
und die Autorität des republikanischen Staates , seiner verantwort -
l ' chen Leiter und seiner Maßnahmen in den Köpfen unreifer Schüler
und Schülerinnen aufs schwerste erschüttern . Das aber bedroht den
Frieden und die Aufbauarbeit der Schule , erzeugt überhitzte Fieber -
ftimmungen und ruft zum Widerstande gegen die Staatsautorstöt ,
ja zu Schlimmerem auf .

In Ausführung der am 19. Juli d. I . getroffenen Bereinbarirng
der Unternchtsveruxiltungen der Länder und in Ergänzung dos

Runderlaffes vom 11. März 1920 bestimme ich, daß es den Schülern
( Schülerinnen ) aller Schulen verboten ist , Schülerver -
einen oder sonstigen Vereinen anzugehören oder an

ihren Veranstaltungen teilzunehmen , die sich nach ihren Satzungen
oder nach ihrer Betätigung gegen de nZS t a a t und die

geltende Staatssorm richten , seine Einrichtungen bekömpsen
oder Mitglieder der Regierung , des Reiches oder eines Landes ver -

öchtlich machen . Das gleiche gilt von Vereinen , die nach ihren
Satzungen oder nach ihrer Betätigung die verfassungsmäßigen
Grundrechte der Deutschen mißachten , Glieder der deutschen Volks -

aemcinschaft ihrerAbkunft . rhresGlaubensundihre »
Bekenntnisses wegen bekämpfen oder die sonst in ihren Be -

strebungen und Zielen die Erziehung zum Bürger der beut -

schenRepublikim Sinne des Artikels 14S der Reichsverfassung
gefährden .

Die Provinzialschulkollegien und Regierungen beaustrage ich,

schleunigst für die Durchführung dieses Dcrbotes zu sorgen , lieber

jedes einzelne Verbot ist inir sofort unter eingehender Mitteilung
der Gründe zu berichten . Daß das Verbot sich ohne weiteres auf
diejenigen Vereine bezieht , die von der Reichs - oder Landes -

regierrmg oder ihren Organen allgemein verboten find , ver -

ficht sich von selbst . Im übrigen blerben die geltenden Vestiinmungen
über Schülervereine vorläufig unverändert .

Zur Lorbereitung der in Aussicht genommenen allgemeinen

Umarbeitung der Bestimmungen über Schülervereine ersucht der

Minister , binnen 4 Wochen noch einen besonderen eingehenden

Bericht über die Beobachtungen vorzulegen , die in letzter

Zeit mit denjenigen Jugentwerbänden und Schülervereinen gemacht
worden sind , die mchr oder minder politisch bzw . p a r i e i -

politisch gefärbt sind .

Es sollte uns allerdings nicht wundern , wenn die deutsch -

nationalen Herrschaften in den Provinzialschulkollegien alsbald die

Gefährlichkeit der . politisch geführten "' Arbeiterjugend oder andere

republikanischen Jugendverein « entdeckten !

treffenden Jahre ergaben sich die folgenden Zahlen : 1913 : M Pf . ,
1914 ; 46 Pf . . 1915 : 83 Pf . , 1916 : 115 Pf . . 1917 : 137 Pf . , 1918 :
161 Pf . . 1919 : 274 Pf . , 1920 ; 621 Pf . , 1921 ; 597 Pf . Für Juli 1922

sind die Zahlen noch nicht errechnet . Doch läßt der Kalorienindex
der einzelnen Monate von 1922 die gewaltig ansteigende Teuerung
erkennen : Januar 918 Vf. , Februar 1527 Pf . . März 1752 Pf . , April
2075 Pf . . Mai 2304 Pf . , Juni 2750 Pf . Di « Saisonschwankungen ,
die während der Kriegsjahre sehr deutlich zu bemerken sind , nehmen
nach dem Krieg « immer mehr ab und treten 1922 bei der unaushalt -
sam fortscheitenden Teuerung nicht mel »r in die Etscheinung . Der
Haupworteil des Kolorienindex besteht darin , daß man in kürzester
Zeit aus den Tag die Indexziffer berechnen kann und daß auf «in -
heitlicher Grundlage der Vergleich der Kosten der Ernährung an
den einzelnen Orten sich mit dem geringsten Aufwand an Rechen -
arbeit ermöglichen läßt . E » läßt sich dadurch für die Berechnung
der Ernährungskosten auf wissenschaftlicher Grundlage ein Existenz -
Minimum angeben : für andere Lebensnotwendigkeiten ist dies nicht
möglich , und die Willkür der Annahmen wird immer größer , je
mehr andere Kosten man einbezieht , z. B. Kleidung , Wäsche , Haus -
gerät , kulturelle und Luxusbedürfniffe .

Die Telegraphen linie zur . verboten « , Skadl " . Die Hauptstadt
von Tibet , Lhassa , einst die . verbotene Stadt " , in deren Vereich
kein Europäer eindringen durste , ist seit dem Zuge des englischen
Obersten ' Äounghusband dem Verkehr erschlossen worden , und Euro -
päer gehen jetzt in der . heiligen Stadt " und in den Palästen des Dalai
Lama ans und ein . Der deutlichste Beweis für die Erschließung
Tibets Ist die Tatsache , die setzt aus Bombay gemeldet wird , daß eine

telegraphische Verbindung zwischen Lhassa und
Indien geschaffen worden ist .

Sin Handbuch der ncnerev Geschichte . Wie das Reichsminifterinm
des Innern mitteilt , trifft es zurzeit in Ausführung von Wünschen
der Konferenz der Kultusministerien vom 19. Juli die Vorarbeiten
für ein Preisausschreiben zur Schaffung eines Hand -
buche » , dos die neuere Geschichte von de ? Französischen
Revolution bis zur Gegenwart behandelt . Die Darstellung soll neben
den politischen Ereignissen die wirtschaftlichen , sozialen und kultu -
rellen Triebkräfte der neueren Geschichte , sowie besonders den Ein -
fluß der zur staatsbürgerlichen Mitverantwortung erwachenden
breiten Schichten des Volkes gebührend zur Geltung bringen . Wie
wir hören , ist als erster Preis ein Betrog von 150 000 M. vorge -
sehen , doch sollen auch namhafte Beträge für zweite und dritte Preise
bereitgestellt werden , um ein « Reihe tüchtiger Historiker und Päd -
agogen für die Arbeit zu interessieren . Die näheren Einzelheiten
hinsichtlich des Preisausschreibens und des Preisrichterkollegiums
sollen demnächst bekanntgegeben werden .

Tie Gastft ' kele der Kainmcripiese dcS Moskauer Künstre ? .
theaterS werden bis ,um 13. Slu- ,ust derlöngerl . Als Nenailffilbrung wird
noch . Hoffnung auf Segen " von HeyennanZ ( zuerff cm 9. klugul ») gegeben
werden .

Weimar - Woche der Thüringer »oskShvchkchule . Di - VoUSboch .
schule Thüringen » veranitaltct vom 15. bis 24. September «ine . „ Sei -
mar - rooche * , in der den SeUnefime : n die ktoisrichen Slälten gezeigt und
die Bedeutung unserer Dichter stlr dl « Eiegeiiwarl nahegebracht werden
sollen . An stührunacn dinch die llSulccn und Erinueiungsplätze sollen sich
B- ivrechungen und ArbcitSgemeiuschasieu in dein iövllisch gelegenen Pari
teS TchlötzchenS Ticsurt schließen .

Sozialdemokrat und Kirche .
Gegen den sozialdemokratischen Pfarrer Eberlein in Stettin

war vom Evangelischen Konsistorium ein Ermittlungsverfahren «in -
geleitet worden , das damit endete , daß man Eberlein Urlaub bis zum
Ende des Jahres anbot , wenn er dann aus dem Kirchendienst aus -
scheiden wollt «. Eberlein nahm diesen Vorschlag an , aber der Ober -
kirchenrot lehnte am 17. Juli den Vergleich ob und da » Konsistorium
lies es nun Eberlein wissen , daß es dos Disziplinarverfahren auf
Dienstentlassung gegen ihn durchführen werde . Unter diesen Um -
ständen hat , wie die PPN . hären , Cberlein nach 11 jähriger
Psarrertätigkeit aus Beruf und Titel als Pfarrer ver -
z i ch t e t , weil auch nach seiner Auffassung die Kluft zwischen den
Idealen der Kirche und seiner Weltanschauung unüberbrückbar groß
geworden fft . Bei der Abschiedsfeier in der Gertrud - Kirche dankte
der andere in der gleichen Gemeinde wirkend « sozialdemokratische
Geistliche Postor Buchholz dem Postor Eberlein noch einmal für sein
selbstloses Wirken im Dienst der Gemeinde . Dann wurde mitgeteilt ,
daß die Mitglieder des Gemein de - Kirchenrats , die
Anhänger der Pastoren Buchholz und Eberlein sind , ebenfalls
ihre Aemter niedergelegt haben .

Geßler an die Reichswehr .
Der Reichswehrminister hat dem Reichsheere fetzt offiziell

Kenntnis gegeben von der Erklärung , die er aus Anlaß der im

Reichstag von der sozialdemokratischen und unabhängigen Partei
übor die Dorgäng « bei der H i n d e n b ur g - F ei er in Kö. rigsberg
und über die Beteiligung der Reichswehr bei Regi -
mentsfeiern eingebrachten Interpellationen durch seinen Bs -

austragten hat abgeben lassen , und von dem Schreiben des Reichs -
Präsidenten , in dem er um Einsetzung eines Untersuchungsausschusses
für die Reichswehr bittet . Er hat dazu folgenden Erlaß an das
Reichsheer gerichtet :

„ Ich lege Wert darauf , dies « Maßnahme der Truppe bekannt -
zugeben uird dabe - zum Ausdruck zu bringen , daß mir eine der -
artige Untersuchung als der beste , wenn nicht einzige Weg er »
scheint , um die systemcuische Lügenpropaganda gegen das
Heer in aller Orffentlichkeit aufzuklären und dadurch die Parteien
der Interpellanten im Reichstag zur Anerkennung de » durch -
aus loyalen Verhaltens der Reichswehr zu zwin -
gen . Das Schild der Reichswehr ist blank . Ihre Haltung und
ihr Auftreten wird und muß von jedem Unparteiischen , wie qe -
rade jetzt wieder in Oberschlesien , gern anerkannt werden . Wo
Fehler vorkommen , die sich in einer so großen Gemeinschaft
nie ganz vermeiden lassen , werden sie abgestellt . Wir haben es
nicht nötig , uns beschimpfen zu lassen und brauchen
kein « Untersuchungen zu scheuen . gez . Dr . G e ß l e r . "

Dieser Erlaß , der all « seit Iahren von Republikanern jeder
Parteirichtung erhobenen Vorwürfe einfach als „ Lügenpropaganda "
abtut , wird das Selbstgefühl jener monarchistischen Offizierstreise
wesentlich stärken , die der Republik nur widerstrebend dienen und
jede Telegenheit benutzen , ihr ein Schnippchen zu schlagen . Dafür
wird er dos Bertrauen in den persönlichen guten Willen des Herrn
Geßler sehr erheblich zu schwächen geeignet sein .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir eine andere Sache erledigen .
Bei der Uebernahme Oberschlesiens ergaben sich erheblich « Diffe .
renzen wegen der Flaggen , die gehißt werden sollten . Ein ober -
schlestsches Zentrumsblatt brachte ausführlich « Mitteilungen über Ber -
Handlungen , die mit Reichsoehrkommairdostellen wegen der Flaggen -
frage geführt wurden und bei denen sich ergab , daß die betreffenden
Stellen Bedenken gegen da » Hissen der schwarzrotgoldenen Fahne
erhoben und , wenn nicht schworzweißrot . so doch höchsten » schwarz -
weiß geflaggt haben wollten . Tatsächlich ergaben sich sehr häßliche
Konflikte wegen der Flagge . In Kreuzburg sollte das italienische Be -

satzungskommando erst der interalliierten Flagg «, dann der Reichs -
flagge Ehrenbezeugung machen . Es ergab sich aber , daß keine

Reichsflagge vorhanden war und dafür die preußische gehißt wurde .
Dieser aber militärische Reverenz zu erweisen , lehnten die Italiener
ab und zogen davon , ohne die Reichsfahne grüßen zu können . Diese
Aorgänge sind im „ Vorwärts " vom 22 . Juni besprochen worden in
der irrtümlichen Voraussetzung , daß bei diesem Akt des Fahnen -
grußes auch Reichswehr anwesend gewesen sei . An dem Berhalten
der Reichswehr gegenüber der Reichsflagge wurde sehr scharfe Kritik
geübt . Sie ist insoweit grundlos geworden , als die Voraussetzung
fehlte , nämlich die tatsächliche Anwesenheit der Reichswehr bei der
Fahnenhissung . Wir bedauern dies Mißverständnis . Daß der
Mangel an Reichsfahnen in Oberschlesten trotzdem ein Skandal
bleibt , ist selbstverständlich .

Internationale Sergarbsiterfolidarität .
Der Internationale Bergarbeiterkongreß beschloß am Montag .

in den amerikanischen Bergarbeiterstreik nicht direkt einzugreisen
durch Behinderung der Kohlenbeschaffung . Der Vorstand de » Inter -
nationalen Bergorbeiterverbandes schlug eine Tagesordnung vor ,
in der den streikenden amerikanischen Bergleuten
die Sympathie de » Kongresse » ausgedrückt und den
Landesverbänden empfohlen wird , ein « Unterstützung von
10000 Pfund für die amerikanischen Genossen auszubringen .
In nichtössentlicher Sitzung wurde dieser Antrag mit einer redak -
tionellen Aenderung angenommen .

In der gestrigen Dormittagssitzung berichtet « G. Dißmann
( Deutschland ) über das Pensionskassenwesen . Er empfahl
die Annahme folgender Entschließung : „ Die dem Internationalen
Vergarbeiterverband angeschlossenen Organisationen sind bereit , mit
aller Energie auch weiter dahin zu drängen , daß da » Los der In -
validen , Witwen und Waisen «in bessere » wird . Sie treten daft ' ir
ein , daß die Berufskrankheiten der Bergarbeiter mit
unter das Unfallgesetz einbezogen werden . Sie fordern von
der Gesetzgebung der verschiedenen Länder , daß von jetzt ab ein
K n a p p s ch a f t s g e s e tz für die Bergarbeiter geschaffen wird .
Ihre gefährliche , schwere und gesundheitsschädliche Arbeit erfordert
außer der Zahlung der Pension , die auch andere Versicherte er -
halten , eine ausreichendeKnappschastspension . die den
Bergarbeitern nicht nur zustehen söll , wenn sie berufsunfähig sind ,
sondern auch damt > wenn sie 50 Jahre alt sind und 25 Jahre Berg -
arbeit zu verzeichnen haben . Ferner ist die K r a n k « n v e r s i ch e .
r u n g in ollen Ländern dahin auszubauen , daß die Kranken auch
wirklich ohne Sorgen um das tägliche Brot ihrer Heilung entgegen -
sehen können . " Zu der Entschließung waren von verschiedenen
Seiten Abänderungsanträge eingegangen , die nach sehr langer Aus -
sprach « mit der Entschließung an die Redaktionskommission gingen .

Untersuchungen über deutschlands Not .
Nrüsirl . 8. August . ( MTB . ) Tie hier versammelten Vertreter

der Zweiten und Wiener Internationale bcschlosien ,
die Untersuchung über die wirtschaftlich « und politische Lage Deutsch¬
lands , mit der sie betraut wurden , an Ort und Stelle fort -
zuführen , und setzten die Punkte de » Fragebogen » für diele

Untersuchung fest . Sie geben allen Arbeitern bekannt , daß die
Lebensbedingungen des österreichischen Proletariats
täglich elender werden , und weisen darauf hm , daß seine Lage eine
sofortig « ausreichend « i ) ilse erfordere .

Wivtfdyafi
vom legitimen Holzhandel .

Uns wird geschrieben :
Bekanntlich sollten die Wohnungsfürfo « k * - G esekl -

schaften kein Siedlungsholz vom Fiskus mehr bekomme » , sondern
der Forstfiskus wollte es nach wie vor lieber mit dem legitimen
Holzhandel hallen . Wie es mit diesem aussieht , davon bekommt
man «in Bild , wenn eine Wohnungsfürsorge - Gesellschast auf dem

Holztermin von Margarinefabriken ausgeboten wird . Ein
anderes nettes Bild über die berühmte Legitimität des Holzhandels
entnehmen wir dem „ Holzmarkt " :

Ein thüringisches Sägewert oersendet ( datiert vom 6. Juli )
vervielfältigte Schreiben an seine Kundschaft . Diese Vervielfälti -
gungen sehen ganz so aus , als ob sie in einein Verbandsbureau her -
gestellt find und den Verbandsmitgliedcrn auf deren zu liefernde
Briefbogen abgeklatscht wurden , damit diese dann nur die Brief -
adressen hineinsetzen und aus diese Weise ein einheitliches
Lorgehen aller Verbandsmitglieder erreicht wird .
Dieses vervielfältigte Schreiben des thüringischen Sögewerts
an seine Kundschaft besagt auszugsweise das Folgende :

„ Ich habe für Sie noch mehrere Waggons Schnittmaterial zu
liefern . Infolge der unvorhergesehenen unruhigen wirtschaftlichen
Verhältnisse und des ganz katastrophalen Sturzes der Mark ist eine
weitere starke Aufwärtsbewegiing der Holzpreise nicht mehr aufzu -
halten . Die Holzlieserung für Sie zu den zugrundeliegenden Preisen
auszuführen , ist mir leider nicht möglich . Soweit die Aufträge von
mir nicht schon imter dem „ Vorbehalt der Lieferungsmöglichkeit "
hereingenommen sind , erfolgt die Lieferung unter den
Lieferungsbedingungen der Thüringer Säge -
w e r k s i n d u st r i e , der ich angegliedert bin . Es gelten somit auch
heute in der Holzbranche für alle Verarbeitungswerte , also Säge -
werke , für die Berechnung nicht die Preise ain Tage der Auftrags -
erteilung , sondern die zurzeit gültigen Preise . Ange -
licht « der rapid erhöhten Gestehungskosten sehe ich mich oeranlaßt ,
die Preise für sämtliche noch an Sie zu liefernden Hölzer mit sofort
in Kraft tretender Wirkung um 20 Proz . zu erhöhen und
bitte Sie , Ihre Abnehmer hiervon zu verständigen und mir Ihr
Einverständnis der Ordnung halber zu übermitteln . Die Lieferung » -
bebingungen des Verbandes der Thüringer Sägewerke schützen die
liefernden Sägewerte dahingehend , daß in dem Falle sämtliche Auf -
träge gestrichen werden , wo der Abnehmer sein Etnverständ -
nis zu dem vom Wert geforderten Mehrpeis versagt . Diese Liefe¬
rungsbedingungen sind zu einer unbedingten Notwendigkeit ge -
worden , wenn sich die Sägewerke schützen wollen . Sollten Sie nicht
einverstanden sein , bin ich genötigt , die mir erteilten Aufträge zu
streichen . "

Aus den Bemerkungen , die der „ Holzmarkt " dazu macht , geht

hervor , daß es sich hier um Einwendungen des Sägewerks gegen
Lieferungen handelt , welche zu festen Preisen vereinbart sind . Wenn

der „ Holzmarkt " dazu bemerkt , daß man unmöglich von jedem Ab -

nehmer eines Sägewerks verlangen könne , daß er die Lieferung ? -

bedingungen des Verbandes kennt , und wenn er in die Auffassung

verfällt , als ob ein Berufen auf die Lieferungsbedingungen gegen -
über dem Lieferungsvertrage zu festen Preisen wertlos sei , so kann

man ihm darin nur beipflichten . Wir möchten daran nur noch die

bescheidene Frag « sowohl an den „ Holzmarkt " , wie an die staatlichen

Forstverwoltungen knüpfen , ob sie diese Art legitimen Holz «

Handels als die geeigneten Bersorger der gemeinnützigen Bautätig -
keit mit staatlichem Bauholz ansehen wollen .

Uebrigens macht sich auch im Brennholzhandel die wuchs -

risch verteuernde Wirkung des Holzhandels bemerkbar . Während
der Forstfiskus an die Verbraucher nur in beschränktem Umfange

verkauft , legen sich manche Händler erhebliche Stapel zum Trocknen

und Zerkleinern hin . Andere haben noch Bestände aus dem vor -

jährigen Einschlag liegen . Die zu billigem Preise eingekauften

Mengen werden dann zu den mit der Valuta hochgetriebenen Markt -

preisen abgestoßen , wenn die Verbraucher infolge der Kohlennot

jeden Preis bewilligen müssen . Die Zustände erfordern hier nicht

weniger wie beim Brennholz und beim Papierholz , wo sie schon des

öfteren gerügt worden sind , die Aufmerksamkeit der zuständigen

Behörden .

Erhöhung her Kali preise . In der gestrigen Vollsitzung de «
Reichskalirates wurde in der Hauptsache der Antrag des

Deutschen Kalifyndikats auf Erhöhung der Inlandshöchstpreise ,
welcher mit Wirkung vom 9. August 1922 ab eine durchschnittliche
Preiserhöhung v o n 3 0 Proz . bei den Kalisalzen und Kalisalz -
sabrikanten vorsieht , gegen die vier Stimmen der Landwirt -

schaft angenommen . Bon dieser Preiserhöhung sollen aus -
geschlossen sein alle bis zum 19. Juni 1922 beim Deutschen Stall «

fyndikat G. m. b. H. eingegangenen Austräge der inländischen Land -

Wirtschaft und Industrie / welche noch zu den alten Preisen erledigt
werden sollen . Der Reichskalirat hat außerdem iür den Fall , daß
bis zum 15. Oktober 1922 die Kohlenpreise , die Kohlenfrachten , die
Kohlensteuer , die Löhne und - Gehälter der Kalibergarbeiter und
. angestellten oder die eine oder die andere dieser Positionen eine

Steigerung erfahren sollten , eine aus sechs Mitgliedern des Reichs -
kalirates gebildete Kommission , bestehend aus zwei Vertretern
der Kalierzeuger , zwei Vertretern der Kaliverbrouchcr und zwei
Vertr - tern der Arbeitnehmer , ermächtigt , vom Tage dieser Steigerung
an die am 8. August 1922 vom Reichskalirat beschlossenen Ka' i -

preise in demselben Verhältnis zu erhöhen , wie sich die Selbstkosten
der Kaliindustrie für den Doppelzentner hierdurch erhöht haben .
Sie Beschlußfassung der Kommission soll mit Stimmenmehrheit er¬
folgen . Die Beschlüsse bedürfen der Zustimmung des Reichswirt -
schaftsministerium ». _

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der aus das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländische Gulden . .
1 argentinischer Papier - Peso
100 belgische Frank . . . .
100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . .
l brakiliamscher Milrvi » . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta » . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechisch « Kronen . . .
100 ungarisch « Kronen . . .
100 buigariiche Lewa . . . .

Käufer »
«beld . )
Kur »

3. August

Aerkäuler

29560 . 00
275 . 90

5847 . 65
13058 . 65
16329155
1987. ' . 10

1609 . 95

3475 . 65
3400 . 70

762 04
6182 . 25

103 37
14431 . 90
11735 . 30

1. 45i ; s
1875 65

48 . 43

(«tief . )
flu »

29537 . 00
276 . 60

5862 . 35
13091 . 35
16370 . 45
19924 . 90

1614 . 05

3484 . 85
8400 30

763 . ! ' 0
6107 . 75

103 . 63
14408 10
11764 . 70

149 " . ,
1880 35

48 . 57
■ 452 60 '

7. August

flüaftc .
«Seid - )
flu »

30262 . 10
277 . 90

6817 . 70
13338 . 30
16604 . 20
20074 . 85

16 . ' 4. 05
840 . 50

3440 . 65
3415 . 70

751 . 65
61 17 . 30

100 . 87
14182 25
11460 65

1. 53
1872 . 05

42 . 94
460 . 40

Verkäufer
(Vrlef . )

Kur ,

30367 . 90
278 60

5832 . 30
18366 . 70
16645 . 80
20125 . 15

1629 . 05
350 50

841035
8424 . 80

753 43
618270 *

101 . 13
14217 . 75
11489 35

1 . 67
1877 . 35

43 . 06
461 . 60451 . 40

Die Druckfehler , die sich in den von einem Teil unserer gestri -
gen Abendau - gobe gebrachten Kurszetiel eingeschlichen habe » , sind
in der obigen vervollständigten Kurstafel berichtigt .

100 Polenmark wurden mit etwa 11 ) 4 Mark bewertet .



Sewerksthofisbewegung
IS . verbanöstag der Tabakarbeiter .

Vom 7. bis 12. August hält im Volkshaus in Dresden der

Deutsche Tabakarbeiterverband seinen IS . Verbandstag ab . Der Ta -
bakarbeiterverband hat seit seinem letzten Verbandstag vor drei Iah -
ren die Zahl seiner Mitglieder stark vermehrt , insbe -

sondere die der weiblichen : ebenso die Zahl der Ortschaften , in denen
Zahlstellen des Verbandes errichtet werden konnten . Die ent -

sprechenden Zahlen lauten : Ende 1318 362 Zahlstellen mit 33 382

Mitgliedern : Ende 1921 669 Zahlstellen mit 123 135 Mitgliedern . Der
Zuwachs beträgt demnach 397 Zahlstellen und 93 773 Mit -

g lieber . Die Zahl der männlichen Mitglieder erhöhte sich von
19 895 auf 26 7S3 , die Zahl der weiblichen von 24 487
a u f 1 9 2 3 7 2. Die hohe Ziffer der weiblichen Mitglieder entspricht
dem Verhältnis der weiblichen Defchäftigten in der Tabakindustri «
und ist sehr erfreulich . Von ihrem Bestehenbleiben wird sehr wesent -
lich eine wirksame Vertretung der Arbeiterinteressen in der Tabak -
industri « abhängen . Auf die einzelnen Branchen ' der Tabakindustrie
entfielen Verbandsmitglieder am Schlüsse 1921 : Zigarrenherstellung
96 469 ( 74 997 weibliche ) , Zigarettenhcrstellung 23 951 ( 21 748 weib -
liche ) , Kautabakherstellung 2397 ( 1845 weibliche ) , Rauch - , und
Schnupftabokherstellung 5128 ( 3529 weibliche ) , sonstige Tabak -
branchen 619 ( 352 weibliche ) .

Wie die Mitgliederzahl , so stieg auch das Vermögen des Ver -
bandes ganz erfreulich . Es betrug am Schlüsse 1918 784 213,82 M. ,
am Schlüsse 1321 9 992 799,87 M. Dieser Stand genügt aber nicht ,
soll der Verband allen seinen Aufgaben voll gewachsen sein . Es
werden deshalb den Beitragserhöhungen aus den letzten Jahren
noch weitere solgen , und daneben wird auch die richtige Eingruppie -
rung aller Mitglieder nach der Derdienstklasse , der sie angehören , be -
wirkt werden müssen . _

Lohnbewegung der Elbe - Tchiffsvesatzungen .
Die für die Schiffsbesatzungen des Stromgebiets der Elbe ge -

troffene Lohnregelung endet mit dem 12. August . Zum Zwecke der
ftesisctzung der neuen Löhne fanden Verhandlungen am 5. August
statt , die nicht zum Abschlug führten . Von den Arbeit -
g e b e r n wurden die überreichten Forderungen der Arbeitnehmer ,
die »nier Berücksichtigung der heutigen Verhältnisse und »ach sorg -
fälliger Berechnung der Heuligen Papiermarleniwertung aufgestellt
waren , nicht anerkannt . Ein Gegenangebot erfolgte nicht .
Dagegen schlugen die Arbeitgeber vor , das ReichsarbeitS -
m i n i st e r i u m anzurufen . Um den WirlschaftSsriedeu wenn
irgend möglich zu erhalten , haben die Arbeitnehmer sich nicht da -

gegen gewandt .
Die bisher gemachten Erfahrungen lassen nicht erwarten , dag

ein die Schiffsbesatzungen befriedigender Schiedsspruch gefällt wird .
In diesem Falle ist der Streik in der Elbeschiffahrt unvermeidlich .

vie Lohnregelung in öer Metallinöustrie abgelehnt .
Die Berliner Metallarbeiter haben in der am Montag vor »

genommenen Urabstimmung , die zwischen dem Verband Ber -
liner Metallindustrieller und dem Deutschen Metallarbeiterverband

getroffenen Vereinbarungen über die neue Lohnregelung mit großer
Mehrheit abgelehnt . Für Annahme wurden 27 954 , für Ab '
lehnung 55 199 Stimmen abgegeben . .

Der Verband Berliner Metallindustrieller wird heute zu der
durch die Abstimmung geschaffenen neuen Lage Stellung nehmen .

Streikgefahr im Eisenhandel !
Im Grog - Berliner Eisenhandel hatten die beiden Lohnkom -

misfioncn neue Lohnsätze für August vereinbart , denen die
Kommission der Arbeitnehmer zugestimmt hatte . Der Arbeitgeber »
verband teilt soeben mit , daß seine Mitgliederversammlung dieses
Angebot zurückzieht . Falls nicht noch bis morgen abend der
Arbcitgeberverband eine andere Mitteilung macht , wird der Streik
im Eisenhandel unvermeidlich sein . Die Versammlung , die
am Mittwoch , abends 6 Uhr , im grohen Saal des Gewerkschaftsl
Hauses tagt , wird dann zu keinem anderen Resultat kommen , all
dem der sofortigen Arbeitsniederlegung . Die Arbeitgeber haben es
in der Hand , diesen Schritt zu vermeiden , indem sie die von ihrer
eigenen Kommission gutgeheißenen Sätze annehmen .

Abschluh der Lohnbewegung der Kellerarbeiter .

Die in den Weingroßhandlungen und Likörbetrieben beschäftigten
Arbeiter . Arbeiterinnen . Kutscher und Kraftwagenführer , die im
Deutschen Tronsportarbeiterverband organisiert sind , hatten mit
Rücksicht aus die enormen TeuerungSverhältnisse die Forderung auf
eine Lohnzulage von 739 M pro Woche für männliche und von
699 M. für weibliche Beschäftigte gestellt . Die Arbeitgeber er -
klärten diese Forderung als unerfüllbar . Eine so hohe Belastung
könnten die Betriebe nicht tragen . Nach längerer Verhandlung
machten die Arbeltgeber folgendes äußerstes Zugeständnis : Zu den
bestehenden Löhnen wird für männliche Beschäftigte eine Zulage
von 599 M. , für weibliche von 382 M. und für Jugendliche von
293 bis 397 M, gezahlt .

Die Versammlung am 7. August nahm den Bericht der Lohn -
kommission entgegen . In der sehr lebhaften Diskussion wurde
mehrfach daraus hingewiesen , daß die gemachten Zugeständnisie nicht
ausreichend seien . DaS Lohnabkommen müsse abgelehnt oder bei
der nächsten Lohnverhandlung ein Ausgleich geschaffen werden . Die
Abstinimung ergab eine starke Mehrheit für Annahme . Gedruckte
Exemplare des Lohnabkommens sind im Verbandsburea » , Engel¬
ufer 24/23 , Zimmer 83 , gegen Vorzeigung des Mltgliedsausweises
zu haben . _

Beihilfen an Lehrlinge des Baugewerbes .
Der Reichsarbeitsminister hat durch ein Rundschreiben an die

Regierung der Länder vom 15, Juli d. I . mitgeteilt , daß er aus
Mitteln der EiwerbSlosenfürsorge 1 Million Mark zur Förderung
der LehrlingShaltung im Baugewerbe zur Verfügung gestellt hat .
Die Landesberufsämter , denen die Mittel zur Verfügung gestellt
werden können , sollen davon ein Fünftel für Werbezwecke ( zur Er -
lernung des Bauhandwerks ) und ein Fünftel für Sachleistungen
an Lehrlinge des Baugewerbes verwenden .

Diese Sachleistungen sollen als einmalige Beihilfen solchen
Lehrlingen gewährt werden , deren finanzielle Notlage eine Unter -
stützung notwendig macht . Sie sollen in der Regel 1599 M. nicht
übersteigen und sind durch das örtliche Berufsamt beim Landes -
berufSamt zu beantragen . Voraussetzung ist , daß ein ordnungS -
mäßiges LehrverhältniS mit Lebrvertrag vorliegt .

Die Zahlung solcher Beihilsen an Lehrmeister fall in der Regel
ausgeschlossen sein . Di « Beihilfen können verwendet werden : zur
Lieferung von Arbeitsgerät und «IS Beitrag zur Beschaffung von
Arbeitskleidung , als Zuschüsse an die Eltern für die Kosten deS
Lebensunterhalts de ; Lehrlings , als Beiträge zu den Fahrtkosten
von und zur Arbeitsstelle , als Beiträge für Unterbringung in Lehr -
lingSbeimen .

Es ist notwendig , in Arbeiterkreisen Kenntnis von dieser
Unterstützungsmöglichkeit zu verbreiten , damit nicht ohne zwingende
Gründe Jugendliche in daS große Heer der ungelernten Arbeiter
gedrängt werden .

Aus dem pommerschen Landarbeiter - Paradies .
Die Arbeitgebergrupp « des Pommerschen Landbundes , Kreis -

gruppe Lauenburg , hat am 31 . Mai ein Rundschreiben veröffentlicht
und zu einer Sitzung am 19. Juni eingeladen . Auf der Tagcsord -
nung stand :

1. Der Streik sowie Verteilung der durch den Streik verursachten
besonderen Kosten ,

2. Erweiterung des Flurschutzes durch Feldhüter ,
3. Sonstiges .
In dem Rundschreiben heißt es u. a. :
„ Die Frage der Räumung der Wohnungen durch die e n d -

gültig entlassenen Streikhetzer ist überall brennend .
Renitenten Leuten ist natürlich die Viehweide zu sperren
und das Beziehen von Nahrungsmitteln auf dem
Gute n a ch M ö g l i ch k e i t z u erschweren . Die Beschäftigung
derartiger arbeitslos gewordener , aber noch in ihren Wohnungen
sitzender Leute auf Nachbargütern als Fremdarbeiter (z. B. bei Moor -
arbeiten ohne ausdrückliche Zustimmung des Heimatgutes ) muß
gleichfalls unbedingt unterbleiben . Es wird gebeten ,
die Beamten besonders hinzuweisen .

Wo der Boden schon jetzt für eine Wirksamkeit des Arbeitnehmer -
fekretärs reif erscheinen sollte , wird gebeten , ihn beim Landbunde an -
zufordern . Im allgemeinen ist sonst eine weitere Propaganda in
den nächsten Wochen noch nicht beabsichtigt , da im Augenblick die
Tatsachen — Abzüge , Räumungen usw . — dieser Propaganda erst
den Boden bereiten und die Leute erst zur Besinnung kommen sollen
über das , was der Streik ihnen beschert hat .

Das Direktorium in Stettin hat den Wunsch , Schupobeamten
aus dem zuverlässigen „ Grünen - Verbande " einen
Sommererholungsurlaub zu ermöglichen . Es wird ge -
beten , bis zum 15. Juni hierher mitteilen zu wollen , welche Güter
derartige erholungsbedürftige Schupoleute bei sich aufnehmen und in
welcher Zeit . Soweit kleine Dienste , wie Bewachung von Obstalleen
usw. , verlangt werden , wird gebeten , dies ausdrücklich anzugeben .
Es liegt im Interesse der Sache , deutschgesinnten Schupo -
beamten zu zeigen , daß für sie gesorgt wird . "

Das Schreiben ist unterzeichnet von Dr . Graf v. d. Goltz . Das
Rundschreiben enthüllt klar und eindeutig die Gesinnung und das
Ziel des Pommerschen Landbundes . Die Junker fühlen sich wieder
im Sattel , und nicht nur in Pommern . An einen Landarbeiter N.
sandte der Vertreter eines Gutsbesitzers ein Schreiben , das folgende ,
für den Bildungsgang des Herrn bezeichnende Bemerkungen enthielt :

„ Wie der ganze gang hier ist , wird Ihnen doch wohl schon Ihr
Sohn mitgeteilt haben : , Nehmlich wir dulden keinen , der im verband
ist noch irgend wie betätigt oder sticheleien oder Hintericks wiegeleien
macht ?

Sozialdemokratische betätigung irgendwelcher Art ist Grund der
sofortigen Kindigung . "

Wir empfehlen dem Minister des Innern , sich einmal den er -
holungsbedürftigen „ Grünen Verband " der Stettiner Schupobeamten
genauer anzusehen . Vielleicht ist es notwendig , diese erholungs
bedürftigen Beamten dauernd zu beurlauben . Diese Haltung er
innert nicht allein an gewisse amerikanisch « Praktiken , sondern auch
an eine hart an die Grenze der Käuflichkeit gehende Bereitwilligkeit
für „kleine Dienste " . _ .

Der 2. Kongreß der Internationalen Landarbeiler - Föderasion
tagt vom 15. bis 17. August in Wien . Ihm liegen Anträge vor auf
gesetzliche Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen Stellung der
Landarbeiter , gegen den Militarismus , ein Antrag des Deutschen
Landarbeiteroerbandes auf Anpassung der Beschlüsse und U e b e r -
einkommen der Konferenz von Washington 1919
betreffend den Schutz der Arbeiter in Industri « und Gewerb « auf die
Landwirtschaft in allen MitgliÄsstaaten der Internationalen Arbeits -
organifatton des Völkerbundes . Ein Antrag des O e st e r r c i ch i -
schen Verbandes will die Verschmelzung der Gewerkschafts -
verbände verwandter Produktionszweige , so daß alle Arbeiter vor .
der Urproduktion bis zur Edelverarbeitung einer
großen Gewerkschaft angehören Derselbe Verbund will den Z u -
sammenschluß der Kleinbauern , Häusler und Klein -
Pächter zu einer Gildenorganisation . Ferner fach -
liche Ausbildung in nll - n Fragen der landwirtschaftlichen
Produktion , wozu die Regierungen die nötigen Einrichtungen schaffen
sollen . Ein Anttag der Engländer nimmt zu den Bestrebungen
nach einer weltumfassenden Regelung der Nah -
rungsmittelproduttion Stellung , die er begrüßt , sofern die
Interessen der Landarbeiter dadurch nicht beeinträchtigt werden und
die Landarbeiterorganisation in allen Körperschaften und Konferen -
zen , die sich mit landwirffchaftlichen Fragen vom internationalen Ge -
sichtspunkte aus befassen , eine angemessene Verttetung erhalten . Die
Holländer wollen , daß die Organisasionen der Gartenarbeiter sich
der Internationalen Landarbeiterföderation anschließen .

ßentralaerb - nd der Vngtflelltttt . Samt - uns Eeidenwarengrakbandel :
Donneratog 5V4 Uhr im den Zentral - Festsiilen , Alt « Iakobstr . 30 ' 32, Mitalieder »
»«rsammlun ». — Soumwoll . , teinen - und ttteiderstoff . Srokhand «! : Fr «ita -
SZt Uhr in t>«r Reuen Philharmonie , «Spinicker Str . SS/g7, Mitglieherver -
sannnluna .

«entscher Trarnoportarbciteroerbnnd . Branche 7, Graphische , Gewerbe ,
Gruppe C sPapier und Poppen ) : Sonner - taa S Uhr in der Schulaula . Stall .
schreiberstr . 54», Gruppenvcrsammlunp . Bericht von der Lohnverhondlunz .

«erband der Gemeinde - und «taatearbeiter . Bonnersta , S Uhr im Ge-
lellschaftshaus Hein , Spandau , Ritters : rohe , Versammlung unserer FunktionSre
fllr den s. Bermaltungsbejirk tSpandmu ) . — Branche 7, Port und Friedhöfe :
Donnerstag OZH Uhr ln Heinrich , Festsölen� Große Frankfurter Str . Sl, Ber .
fammlung der Funktionäre (Betriebsräte , Beitragsfammlcr und
Di « Branchenleitung . __ _

Obleute ) . —

Wetter bis Montag mittag . Ziemlich wann , zeitweise bciter , jedoch
überwiegend bewölkt mit zahlreichen , meist geringen Regensällen . Vielfach

Gewitter .

Amerikanische Arbeiterfragen .
William Z. Ripley , Professor für Nationalökonomie und

Soziologie an der Harvard - Üitiversität , schreibt in „ The Survey " :
Die Arbeiterfrage in den Bereinigten Staaten ist mit den Ber -

hältnisien in keinem anderen Lande der Welt zu oergleichen . Die

ganz außergewöhnliche Zusammensetzung der Bevölkerung der Ber -

einigten Staaten verlangt zu ihrer Lösung ein ganz besonders einzig -
artiges Vorgehen . Jeder , der sich mit der amerikanischen Arbeiter -

frage zu befassen hat , stößt dabei immerfort auf die Auswirkungen
der Einwanderung von Europa und anderswoher . Aber es bestehen
hier noch weitere Besonderheiten . Deren eine ist die Vielheit der

Staaten der Union , die jeder einzeln und auf dem Wege einzelstaat -
sicher Gesetzgebung die Beziehungen zwischen Arbeiter und Arbeitgebe ?

geregelt haben . Diese verschiedensten Regelungen , die in vielen

Fällen zurückgehen bi - in eine Zeit , wo die Verhältnisse in den In -

dusttien wesentlich einfacher lagen als heute , werden nur allzu oft
von den einzelnen Gerichtshöfen als Grundlage genommen zur Be -

urtcilunz der Gültigkeit gegenwärtiger Mahnahmen , wie der Ab -

fchließung von Kollektivverträgen , dem Streikpostenstehen usw . Dies

zwingt die amerikanischen Arbeiterorganisationen , einen Druck auf
die Arbeitgeber auszuüben : und gerade für diese Beziehungen und

Auseinandersetzungen erweist sich die heterogene Zusammensetzung
der Bevölkerung als ein Uebel .

Innerhalb der Gewerkschaften selbst und zwischen denselben

spitzen sich nationale Gegensätze zst. Die daraus entstehenden Ge -

wolttätigkeiten werden gemeinhin auf Machenschaften der Arbeit -

gebcr zurückgeführt , was nicht in jedem Falle zuzutreffen braucht :
man erinnere sich etwa daran, , daß auf der letzten Jahresversamm -

lung des Gewerkschaftsbundes in Cincinnati ein Antrag der jüdisch »

Arbeiterverbände , gegen die jetzige Praxis der Einwanderungs -

befchränkung eine Entschließung zu fassen , entschieden « Ablehnung

gefunden hat .
In welcher Weise sich die Arbeilgeber die nattonalen Verschieden -

Heiken zunutze machen , zeigt etwa die Praxis mancher Betriebe , nach

Möglichkeit nie zwei Arbeiter gleicher Zunge zusammen zu beschäfti -

gen . Die Unmöglichkeit , sich zu verständigen , mag in vielen Fällen

dazu dienen , müßige Unterhaltungen auszuschalten : sie verhindert
aber gleichzeitig auch eine Diskussion der Arbeiter über ihre Lage und

eine Kritik an dieser , wie auch den Zusammenschluß der Ar -

beiter zu dem Zweck , Forderungen an den Arbeitgeber zu stellen .
Es kommt auch »or , daß von Unternehmerfeite Stccikbrecherttupps

nach ihrer Nationalität zusammengestellt und gegen Streikende

anderer Nationalität verwendet werden , mit denen sie sich nur sehr

schwer verständigen können , was zur Folge hatte , daß es in manchen

Fällen , vor allem bei den verschiedenen Bergarbeiterstreiks , zu blusi -

gen Zusammenstößen zwischen den Angehörigen der verschiedenen
Nationalitäten gekommen ist .

Weiterhin besteht angesichts eines solchen Menschenkonglomerats
die Schwierigkeit , den Arbeitergesetzen Gültigkeit zu verschaffen :

hierauf bezügliche Anschläge in den Fabrikräumen müßten in vielen

Fällen in über fünfzig Sprachen gedruckt werden . Und es ist für

Aufsichtsorgane nahezu unmöglich , an Hand der Lohnlisten bei einer

immer wieder geänderten Schreibung des Namens eines Arbeiters

einen Arbeitgeber der Uebertretung des 54 - Stunden - Gesetzes oder

des Kinderschutzgesetzcs zu überführen .
Auch den Arbeiterorganisationen erwachsen Schwierigkeiten aus

dieser babylonischen Sprachverwirrung . Sie müssen ihre Flugblätter
etwa in wenigstens sechs Sprachen drucken lassen und angesichts der

Vielsprachigkeit der Arbeiterschaft ihren Stab von Agitatoren erheb -
lich vergrößern . Dazu kommt die Verlegenheit , vor allem in kritischen
Zeiten , gleichzeitig Versammlungsräume für die Nationalitäten -

gruppen innerhalb ein und derselben Gewerkschaft aufzutteiben . Bei

dem Tertilarbeiterstreik in den Neu - England - Staaten z. B. waren an

einem Orte allein 15 Komitees aufgestellt worden , entsprechend den

verschiedenen unter den Streikenden verttetenen Nationalitäten .

Man wird sich vorstellen können , wie leicht es für jemand , der ein

Interess « daran hat , sein muß , unter solchen Gruppen Mißtrauen zu
säen . Und der Polizist , gemeinhin irischer Abkunft , tut das Seine ,
um sein Autoritätsgefühl zum Ausdruck zu bringen , wenn es zu Zu -

sammenstößm kommt zwischen Leuten , die für seinen schlichten Ver -
stand Gesetz und Ordnung reprösentiren , und den „ unwissenden Aus -
ländern " .

Aber auch in den Massen selbst schafft der scharfe Gegensatz der

Rassen und der verschiedenen Lebenshaltung unvermeidlich bei den

Eingesessenen ein starkes Klassenbewußtsein : die „ armseligen Krea -
turen " hält der Durchschnittsamerikaner für etwas von ihm voll -
kommen Verschiedenes . Als nach der Kartoffelhungersnot in Irland
die ersten großen irischen Auswanderermassen nach den Reu - England »
Weberdörfern kamen und ihr Elend mit dorthin brachten , und als

demgegenüber die Arbeitgeber Neigung zeigten , durch Wohltätigkeit ? -
maßnahmen einen gewissen Ausgleich zu schaffen , da begannen die

sozialen Gesichtspunkte der Arbeiter auf der einen und der Arbeit -

geber auf der anderen Seite sich in eigentümlicher Weise zu ver -

schieben . Es hat sich von daher eine instinktive Feindseligkeit der

Arbeiterorganisätionen gegen solche Maßnahmen erhalten , die sich
allerdings nicht auf die Vereinigten Staaten allein erstreckt .

Angesichts solcher Tatsachen und der enffpvechend nur sehr lang -
samen Heranbildung einer Solidarität der Arbeiterschaft auf dem
Boden eines wohlgegründeten sozialen Programms mag es wunder -

nehmen , nicht daß die Lage der Arbeiter in den Vereinigten Staaten
um wenigstens ein Menschenalter hinter der in England und . Deutsch »
land zurück ist , sondern eher , daß sie e» nicht noch weit mehr ist :
denn zu den Schwierigkeiten , die auf Grund der Einwanderungs -
Verhältnisse bestehen , kommt noch die «eitere Komplizierung durch
das Negerproblem hinzu , ein besonderes und sehr entmutigendes
Kapitel in der Geschichte der amerikanischen sozialen Verhältnisse .

Berantw . für den rebalt . Teil : Franz itlüh » Berlin - Lichterfeld «: für An-
»eigen : Th. Stacke , Berlin . Berlag Varwärtz - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck :
Dorwärta - Buckidruckerelll . Berlaaaanltalt Beul Singer u. <la „ Berlin . Linbenstr . 8.
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